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Für die Gesundheit Ihres Kindes
arbeiten wir Hand in Hand

Die Ärzte und Kinderkrankenschwestern unserer Klinik
fürNeonatologie, Kinder- und Jugendmedizinbehandeln
Kinder vom Neugeborenen- bis zum Jugendalter. Die
gute Zusammenarbeit mit den operativen Kliniken für
Chirurgie, Hals-, Nasen-, Ohren-Heilkunde, Orthopädie
undUrologiegarantiert eine fachspezifischeBehandlung
aller akuten und chronischen Erkrankungen des Kindes-
alters bei gleichzeitiger liebevoller Betreuung in einer
kindgerechten Atmosphäre.

Auf derKinder-Intensivstation sind speziell ausgebildete
Kinderkrankenschwestern und -pfleger und Neonatolo-
gen für unsere jüngsten Patienten da.

Kinderphysiotherapeutinnenhelfen ihnen, eineverzöger-
te Entwicklung aufzuholen oder körperliche Fähigkeiten
(wieder) zu erlangen.

Mutter oder Vater können in den modernen Eltern-
Kind-Zimmern mit aufgenommen werden und so ihr
Kind begleiten und mit betreuen. Auf Wunsch können
Schulkinder während eines längeren Aufenthaltes un-
terrichtet werden.

Spezialambulanzen zum Beispiel Kinderkardiologie,
Pulmologie/Allergologie, Neuropädiatrie und Endokri-
nologie ergänzen die stationäre Versorgung bei ganz
speziellen Fragestellungen.

Der starke Partner für Ihre Gesundheit

Virchowstraße 135
45886 Gelsenkirchen

Klinik für Neonatologie,
Kinder- und Jugendmedizin

Tel. 0209 172-47 01
paediatrie@marienhospital.eu

www.marienhospital.eu

mailto:paediatrie@marienhospital.eu
http://www.marienhospital.eu


Sehr geehrte Eltern,

mit der Einschulung beginnt für Ihr Kind
ein neuer Lebensabschnitt und damit ver-
bunden eine neue Stufe der Selbststän-
digkeit. Viele Kinder„fiebern“ erwartungs-
voll diesem Ereignis entgegen, andere
sind eher ängstlich und zurückhaltend.

Die Stadt Gelsenkirchen bemüht sich
mit Ihnen, Ihrem Kind eine erfolgreiche
Schullaufbahn zu ermöglichen. Sie wer-
den sich die Frage stellen, was Sie als
Eltern(teil) dazu beitragen können.

Der vorliegende Ratgeber, den der media-
print infoverlag in Zusammenarbeit mit
dem Vorstandsbereich Kultur, Bildung,
Jugend, Sport und Integration der Stadt
Gelsenkirchen herausgibt, beantwortet
typische Elternfragen rund um das Thema
Einschulung. Er liefert zahlreiche Tipps
und Ideen, wie Sie Ihr Kind optimal auf die
Schulzeit vorbereiten. Außerdem erhalten
Sie viele Hinweise und Anregungen, wie
Sie den ersten Schultag Ihres Kindes zu
einem unvergesslichen Erlebnis machen
und Ihr Kind in den ersten Wochen und
Monaten der Schulzeit bestmöglich
unterstützen können.

Weitere Informationen und persönliche
Beratung erhalten Sie im Schulamt für die
Stadt Gelsenkirchen (Tel. 0209 169-2157
bzw. 2161), bei der Schulberatungsstelle
(Tel. 0209 4509076) oder der Regionalen
Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern
und Jugendlichen aus Zuwandererfami-
lien (Tel. 0209 169-8564). Selbstverständ-
lich haben Sie auch im Rahmen des Ein-
schulungsverfahrens die Möglichkeit zu
persönlichen Gesprächen mit den Schul-

leiterinnen und Schulleitern der Grund-
schulen.

Seit Januar 2011 gibt es das sogenannte
„Bildungs- und Teilhabepaket“ für unter-
stützungsbedürftige Familien. Ob Sie zum
Kreis der Berechtigten gehören und wie
Sie an die Leistungen kommen, erfahren
Sie im Referat Erziehung und Bildung,
Tel. 169-3700; E-Mail: bildungspaket@
gelsenkirchen.de; Homepage: http://
www.gefoerdert-in-gelsenkirchen.de/

Neben diesem Elternratgeber informiert
das Ministerium für Schule und Weiter-
bildung in einer Broschüre (31 Seiten)
„Grundschule in NRW. Informationen +
Tipps für Eltern über Aufnahme, Schulall-
tag und Lernen in der Grundschule“.

www.schulministerium.nrw.de

Ich wünsche Ihrem Kind einen guten Start
in der Schule.

Dr. Manfred Beck
Vorstand der Stadt Gelsenkirchen

Vorwort
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Hallo Kinder, wir sind Kurt und Paul!
Diese Broschüre ist nicht nur für Eltern
interessant, sondern auch für Euch. Wir
haben im ganzen Heft Aufgaben verteilt,
die Ihr allein oder mit Euren Eltern zusam-

men lösen könnt.Wir wünschen Euch einen
guten Schulstart und viel Spaß beim Rät-
selraten!

Paul kommt bald in die Schule. Er
freut sich und ist gespannt auf seine
Klassenkameraden/Innen und seine
Lehrer/Innen Ein bisschen ABC und
Zahlen lesen kann er schon.

Ortsbezogene SeitenHallo Kinder
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Das Ende der Kindergartenzeit
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Das Ende der Kindergartenzeit
Spiel kann das Kind seine Vorfreude auf
diesen neuen Lebensabschnitt ausleben.

Sprachförderung und
Offene Ganztagsschulen

Fast alle Kinder in Gelsenkirchen be-
suchen vor der Schule eine Kinder-tages-
einrichtung. Dort wird versucht, die Ent-
wicklung der Kinder optimal zu fördern,
u. a. auch im Bereich Sprache.

Im Zeitraum Oktober bis Juni vor der
Einschulung nehmen alle zukünftigen
Schulanfänger an einer Schuleingangs-
untersuchung teil.

Seit 2007 gibt es darüber hinaus eine
sogenannte „Sprachstandserhebung“ für
Vierjährige, zunächst in der Kindertages-
einrichtung, gegebenenfalls an einem
zweiten Termin in einer Grundschule.
Durch diese frühe Untersuchung soll mehr
Zeit für gezielte Förderung in den Kinder-
tageseinrichtungen gewonnen werden.

Dabei wird überprüft, ob und inwieweit
ein Kind die deutsche Sprache beherrscht;
denn Kenntnisse der deutschen Sprache
sind eine wesentliche Voraussetzung für
eine erfolgreiche Mitarbeit in der Schule.
Kinder, die diese Voraussetzung nicht
erfüllen – das können auch deutsche Kin-
der sein, die ihre Muttersprache nicht rich-
tig beherrschen – besuchen frühzeitig in
ihrer Tageseinrichtung oder in demnächst-
gelegenen Familienzentrum einen Sprach-
förderkurs. Diese Kurse dienen dazu, die
Startchancen von Kindern mit Sprachpro-
blemen erheblich zu verbessern.

Gleichaltrige – in ihnen sehen sie die
wahre Spielherausforderung. Herrliche
fantasievolle Spielideen können sich ent-
wickeln, wenn sich die Kinder nicht stän-
dig angeleitet und beobachtet fühlen.

Kinder wollen aufbrechen zu neuen Ufern:
Das heißt nichts anderes, als dass sie neue
Gehirnnahrung brauchen. Viele Bilder-
bücher im Kindergarten und zu Hause
halten für die „alten Hasen“ nichts Neues
mehr bereit. Vorlesegeschichten für Ältere
oder Sachbilderbücher interessieren da
schon mehr. Die Kinder wollen auch aktiv
neue Dinge ausprobieren: zum Beispiel
eigenständig kochen oder zum Kaufmann
um die Ecke gehen und den Umgang mit
Geld üben.

Zukünftige Schulkinder wollen so viel wie
möglich über die Schule und alles, was
damit zu tun hat, erfahren: Dadurch, dass
sich Kinder sowohl geistig als auch spiele-
rischmit ihrenThemenauseinander setzen,
wollen sie in dieser Zeit oft Schule spielen.
Gleichzeitig wissen sie aber nicht genug
darüber und stellen sich viele Fragen. Der
Schulranzen von bekannten Schulkindern
wird genau unter die Lupe genommen,
die Schule wird von außen interessiert
betrachtet, Hefte werden gebastelt. Im



Das Ende der Kindergartenzeit

Offene Ganztagsgrundschulen
in Gelsenkirchen

Seit Beginn des Schuljahres 2008/2009
werden alle Gelsenkirchener Grundschu-
len als Offene Ganztagsgrundschulen
geführt.

Sie bieten den Schülerinnen und Schülern
zusätzlich zum planmäßigen Unterricht
verlässliche Betreuungszeiten und päda-
gogische Angebote am Nachmittag und
auch während der Ferien an.

An der Umsetzung sind die Schulen, die
dafür eigene Konzepte entwickelt haben,
das Kommunale Bildungsbüro, das Refe-
rat Erziehung und Bildung, die Verbände
der Jugendhilfe und freien Wohlfahrts-
pflege, das Schulamt sowie diverse außer-
schulische Partner in enger Abstimmung

beteiligt. Sie ermöglichen differenzierte
und vielfältige Angebote an Förderkur-
sen, Sport, Kultur und Freizeit.

Es ist gemeinsames Ziel aller Beteiligten,

• die Vereinbarkeit von Familie und Beruf
zu verbessern

• sowie die Bildungsqualität undChancen-
gleichheit für alle Kinder zu erhöhen.

• Informationen über Offene Ganztags-
grundschulen erhalten Sie

• beim Kommunalen Bildungsbüro, Herrn
Zenker-Broekmann, Telefon: 169 4227

• beim Schulamt für die Stadt Gelsen-
kirchen, Frau Mergel, Telefon: 169 2159
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Gemeinsamer Unterricht für behinderte und nichtbehinderte Kinder

Mit der Ratifizierung der UN-Behindertenrechtskonvention hat sich die Bundes-
republik Deutschland dazu verpflichtet, ein inklusives Bildungsangebot (also Bil-
dung ohne Ausgrenzung junger Menschen mit Beeinträchtigungen) einzuführen.

Da Bildung in der Verantwortung der Bundesländer liegt, muss das Land NRW
zunächst die Rahmenbedingungen zur Inklusion in der Schule rechtlich festle-
gen. Eine solche Regelung steht jedoch noch aus. Die Stadt Gelsenkirchen und das
Schulamt für die Stadt Gelsenkirchen haben Einvernehmen erzielt, bis zur Vorlage
einer Rechtsgrundlage den gemeinsamen Unterricht behinderter und nichtbehin-
derter Kinder auszuweiten.

Zum Schuljahr 2013/2014 besteht an 10 von 39 Grundschulen die Möglichkeit,
bei Bedarf Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf in der Regelschule zu
unterrichten. Auskünfte hierzu erteilt ebenfalls das Schulamt, Tel. 0209 1692161.
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Vor dem Schulbeginn
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Während bei den meisten Kindern die
Vorfreude überwiegt, stellen sich Eltern
oft die Frage, ob Ihr Kind wirklich dazu in
der Lage ist, den Schulalltag zu meistern.
Doch was entscheidet eigentlich über die
Schulfähigkeit?

Der Stichtag

Schulpflichtig ist, wer in Nordrhein-
Westfalen seinen Wohnsitz oder seinen
gewöhnlichen Aufenthalt hat. Die Schul-
pflicht beginnt für Kinder, die bis zum
30.09.2014 das sechste Lebensjahr voll-
enden, am 1. August desselben Kalen-
derjahres.

Was bedeutet Schulfähigkeit?

In der Fachliteratur wird schon seit Lan-
gem nicht mehr von Schulreife gespro-

Vor dem Schulbeginn

Kinder, die nach oben genannten Zeitpunkt das sechste Lebensjahr vollenden,
können auf Antrag der Eltern zu Beginn des Schuljahres in die Schule aufgenom-
men werden, wenn sie die für den Schulbesuch erforderlichen körperlichen und
geistigen Voraussetzungen besitzen und in ihrem sozialen Verhalten ausreichend
entwickelt sind (Schulfähigkeit); sie werden mit der Aufnahme schulpflichtig. Die
Entscheidung trifft die Schulleiterin oder der Schulleiter unter Berücksichtigung
des schulärztlichen Gutachtens.

Schulpflichtige Kinder können aus erheblichen gesundheitlichen Gründen für
ein Jahr zurückgestellt werden. Die Entscheidung trifft die Schulleiterin oder der
Schulleiter auf der Grundlage des schulärztlichen Gutachtens. Die Eltern sind anzu-
hören. Die Zeit der Zurückstellung wird in der Regel auf die Dauer der Schulpflicht
nicht angerechnet. Das Schulamt kann in Ausnahmefällen auf Antrag der Eltern die
Zeit der Zurückstellung auf die Dauer der Schulpflicht anrechnen.

chen, sondern von Schulfähigkeit. Wäh-
rend man früher glaubte, man müsse
nur abwarten, bis ein Kind schulreif sei,
hat man mittlerweile erkannt, dass das
Heranreifen alleine nicht ausreicht, um
die Fähigkeiten für einen erfolgreichen
Schulstart auszubilden. Denn die Ent-
wicklung vollzieht sich nicht immer in
gleichförmigen Zeitabschnitten. Jedes
Kind hat seinen eigenen Rhythmus und
besondere Stärken. Das eine Kind ist zum
Beispiel sehr weit in der Fähigkeit, sich zu
konzentrieren, ein anderes ist Meister in
der Körperbeherrschung und turnt gut.

Was ein Schulkind können sollte

Geistige Anforderungen

• Logisches Denken: Unterschiede und
Gemeinsamkeiten erkennen und benen-
nen, logische Schlüsse ziehen
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• Konzentration und Merkfähigkeit: sich
auf etwas ganz und gar einlassen, Gehör-
tes und Gelerntes wiedergeben und ver-
arbeiten

• Sehen, beobachten, erkennen und ver-
arbeiten: alle Sinne (sehen, hören, tas-
ten, fühlen, schmecken) sind nötig, um
aktives Lernen in der Schule zu bewäl-
tigen; es ist wichtig, dass die Sinne trai-
niert und gepflegt werden

• Sprechen und Sprache: altersgemäße
Sprachentwicklung ist eine zentrale
Voraussetzung für schulisches Lernen.
Fast die gesamte Kommunikation und
Wissensvermittlung werden über die
Sprache abgewickelt; Lesen, Schreiben,
Mathematik, Sachunterricht, alles baut
auf Sprache auf; falsches Sprechen wirkt
sich auf das Schreibenlernen besonders
negativ aus

• Zeitliche Orientierung und Umgang mit
Zeit: in der Lage sein, gestellte Aufgaben
in einem zugeteilten Zeitraum zu erfül-
len und sich selbst die Zeit einzuteilen

Soziale Anforderungen

• Orientierung: sich zurechtfinden in der
großen Gruppe von Gleichaltrigen, von
denen die Kinder einige schon kennen,
diemeisten anderen ihnen jedoch fremd
sind

• Selbstbewusstsein: sich melden, reden
und sich etwas zutrauen

• Gemeinschaftsgefühl: sich in eine (neue)
Gruppe von Menschen einfügen und zu
ihrem Gepräge beitragen; mitbestim-
men, einander helfen und sich verant-
wortlich fühlen – nicht nur sich selbst
sehen

• motiviert sein: Interesse haben an
Neuem, am Lernen

• Kontaktfähigkeit: mit anderen Kindern

oder der Lehrerin/dem Lehrer zusam-
menarbeiten, neue Kontakte knüpfen

• Gruppenregeln einhalten: nicht (alles) im
Unterricht sofort laut sagen, andere aus-
reden lassen, Umgangsformen einhalten

Körperliche Anforderungen

• Still sitzen können: sich über einen länge-
ren Zeitraum auf ein und demselben Platz
kaumbewegen und dazu auch noch lernen

• Körperbeherrschung: balancieren, ver-
schiedene Formen der Fortbewegung
und des Hüpfens (zum Beispiel auf
einem Bein, mit geschlossenen Beinen),
Koordination der verschiedenen Körper-
funktionen

• Fingerfertigkeit: einen Stift richtig halten
und damit kleine Striche, Schleifen, Run-
dungen und über Kreuz zeichnen kön-
nen; eine Schere richtig halten und mit
Papier und Klebstoff umgehen können,
später mit Nadel und Faden arbeiten

Lebensumstellung

• abends rechtzeitig und zur selben Uhr-
zeit ins Bett gehen

• morgens früh aufstehen
• sich waschen, anziehen und innerhalb
eines bestimmten Zeitrahmens fertig
machen

• den Schulweg selbstständig zurücklegen
• die völlig neuen Pausensituationen
bewältigen

• sich mit den größeren Räumlichkeiten
der Schule anfreunden

• sich die Zeit für Hausaufgaben und Spie-
len einteilen

• sich zurechtfinden in den unterschiedli-
chen Tagesabläufen während der Schul-
tage und der Wochenenden beziehungs-
weise Ferientage

Vor dem Schulbeginn
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Diemedizinische
Schuleingangsuntersuchung

Die medizinische Schuleingangsunter-
suchung ist für alle Kinder, die in die
Schule kommen, gesetzlich vorgeschrie-
ben und erfolgt durch eine Ärztin des
Kinder- und Jugendmedizinischen Diens-
tes (KJMD) des Referates Gesundheit. Der
genaue Termin für diese Untersuchung
wird Ihnen direkt vom Referat Gesundheit
der Stadt Gelsenkirchen mitgeteilt. Durch
die Vergabe von Untersuchungsterminen
soll erreicht werden, dass die Wartezeiten
für Sie so kurz wie möglich sind. Bitte pla-
nen Sie jedoch mindestens 60 Minuten
für diese wichtige Untersuchung ein.

Zur Schuleingangsuntersuchung und
-beratung sollten Sie das gelbe Vorsor-
geheft und den Impfausweis sowie alle
medizinischen und psychologischen
Unterlagen (ärztliche Briefe, psychologi-
sche Stellungnahmen etc.) Ihres Kindes
mitbringen. Sinnvoll ist es auch, vor der
Schuleingangsuntersuchung den Impf-
status Ihres Kindes beim niedergelasse-
nen Kinderarzt überprüfen und gegebe-
nenfalls vervollständigen zu lassen. Nach
der Erhebung von Daten zur Entwick-
lung Ihres Kindes, der Erfassung des Vor-
sorge- und Impfstatus und der Frage nach
speziellen, besonders gesundheitlichen
Problemen erfolgt eine vom Ablauf her
einheitliche Untersuchung aller Kinder.
Hierbei werden die Funktionen der Sin-
nesorgane (Augen und Ohren) überprüft,
die Sprach- und Sprechfähigkeit anhand
verschiedener Tests im Hinblick auf Aus-
sprache, Grammatik, Sprachflussstörun-
gen und Deutschkenntnisse beurteilt.
Durchgeführt werden einige Übungen
zu Merkfähigkeit, Fein- und Visuomotorik

(Hand-Auge-Koordination), visueller und
auditiver Wahrnehmung sowie Grobmo-
torik und Körperkoordination.

Außerdem findet eine orientierende kör-
perliche Untersuchung statt (messen,
wiegen, abhören, Beurteilung von Hal-
tung, Fußstellung, Haut). Während der
Schuleingangsuntersuchung werden dar-
über hinaus Konzentration und Ausdauer,
Motivation und Selbst-bewusstsein sowie
die emotionale Reife beurteilt. Da nach
der neuesten Gesetzeslage eine Zurück-
stellung vom Schulbesuch nur noch aus
erheblichen gesundheitlichen Gründen
vorgesehen ist, werden alle schwerwie-
genden und chronischen Erkrankun-
gen besonders besprochen und es wird
gemeinsam überlegt, wie hiermit der
Schulalltag bewältigt werden kann, oder
ob dies für das Kind noch nicht möglich
ist. Die endgültige Entscheidung trifft
der Schulleiter unter Berücksichtigung
beziehungsweise auf der Grundlage der
schulärztlichen Stellungnahme und nach
Möglichkeit im Einvernehmen mit den
Eltern. Die Untersuchungsergebnisse der

9
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„Liebe Kinder!
Im rechten Bild haben sich sechs Fehler
eingeschlichen. Findet Ihr sie?“

Original Fälschung

Schuleingangsuntersuchung werden mit
den Eltern besprochen. Bei gesundheit-
lichen Problemen oder Auffälligkeiten
beziehungsweise einem noch bestehen-
den Förderbedarf werden die notwendi-
gen Therapien oder Fördermaßnahmen
empfohlen. Sollte sich aus irgendeinem
Grund der Verdacht ergeben, dass ein
Kind im Regelschulbereich überfordert
sein wird, können auch die Fragen nach
einer besonderen Beschulung des Kindes
besprochen werden. Die Schulleiter erhal-
ten vom Schularzt ein kurzes schriftliches
Gutachten über die Untersuchungser-
gebnisse. Von diesem Gutachten erhalten

die Eltern unmittelbar nach der Untersu-
chung einen Durchschlag. Die Mitarbei-
ter des Kinder- und Jugendmedizinischen
Dienstes und Kinderärzte vor Ort wissen,
welche Förder- und Therapieangebote es
in der Nähe gibt. Die Schulärzte möchten
Sie daher dazu einladen, die vorhandenen
Kenntnisse für Ihre Fragen und Probleme
zum Wohle Ihres Kindes zu nutzen. Falls
Sie vorab Fragen zur Schuleingangsun-
tersuchung haben, können Sie beim Refe-
rat Gesundheit erfahren oder unter www.
gelsenkirchen.de nachlesen, wie Sie die
zuständige Sozialmedizinische Assisten-
tin erreichen können.

http://www.gelsenkirchen.de
http://www.gelsenkirchen.de
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So unterstützen Sie Ihr Kind
richtig

Spätestens mit der Schulanmeldung ler-
nen Eltern und Kinder den zukünftigen
Arbeitsplatz Schule kennen. Meist hat Ihr
Kind die Schule bereits zuvor mit dem
Kindergarten besucht. Während dieser
Schnupperstunde erleben Kinder, wie es
ist, sich über den Zeitraum von 30 bis 45
Minuten zu konzentrieren.

Dazu bekommen sie kleine Aufgaben,
etwa ihren Namen auf ein Arbeitsblatt
schreiben, etwas anmalen oder aus-
schneiden. So erfährt Ihr Kind wie es ist,

Tipps für einen guten Start

wenn viele Kinder gleichzeitig in einem
Raum sitzen, arbeiten, sich konzentrie-
ren und Regeln einhalten müssen. Es ist
wichtig, nicht unaufgefordert und ohne
Handzeichen zu sprechen oder den
Mitschüler(innen) nicht ins Wort zu fallen.
Natürlich kann und muss ein zukünftiges
Schulkind nicht gleich vom ersten Tag an
alle Regeln und Verhaltensformen beherr-
schen. Trotzdem sollten Eltern diese
Dinge, die das soziale Miteinander betref-
fen, schon lange im Voraus vermitteln.
Kinder müssen Verständnis dafür entwi-
ckeln, dass sie nicht immer sofort zumZug
kommen. Denn gerade damit, dass dieses
Verständnis fehlt, haben Lehrer(innen)

Ran an die Karte, rein ins Vergnügen! Ob Freizeitpark oder Schwimmbad, ob Skihalle,
Kino oder Musical – mit der kostenlosen ELE Card sichern Sie sich Sparspaß für die ganze
Familie. Bei über 2.000 Freizeitangeboten in Deutschland und Teilen Europas. Infos und
Bestellung unter 0209 16510 oder unter www.ele.de

ELE Card: Viel erleben. Wenig zahlen!

Topangebote aus
der Region.
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immer wieder zu kämpfen. Es fällt vielen
Erstklässlern schwer, sich in einen großen
Klassenverband zu integrieren.

Häufig bereitet es ihnen Probleme zu war-
ten, bis sie an der Reihe sind. Der Grund:
Bisher konnte das Kind sicher sein, dass
Eltern oder Erzieher(innen) über kurz oder
lang genügend Zeit hatten. Dies ändert
sich jetzt grundlegend. Deshalb ist es ganz
selbstverständlich, dass sich ein angehen-
des Schulkind in diesem Punkt erst noch
umstellen muss. Leider gibt es auch Kin-
der, die so stark auf sich bezogen auf-
wachsen, dass diese Umstellung anfangs
ihre und die ganze Kraft der Lehrerin oder
des Lehrers und die der Mitschüler(innen)
in Anspruch nimmt. Für Eltern ist es wich-
tig, sich dieser Schwierigkeit bewusst zu
sein. Schon zu Hause kann man sich nur
immer wieder ins Gedächtnis rufen, wie es

ist, Lehrer/-in von 25 Schülern(innen) zu
sein. Im Alltag kann man mit den Kindern
beispielsweise üben, einmal auf etwas zu
verzichten, etwas länger als bisher auf
die Aufmerksamkeit zu warten oder auch
bestimmte Gesprächsregeln einzuhalten.

Ganz wichtig: Die eigene Einstellung zur
Schule prägt das Kind und beeinflusst
das kindliche Denken enorm. Vermeiden
Sie deshalb alle negativen Äußerungen
zu Ihrer eigenen Schulzeit. Auch wenn
Sie selbst nicht nur positive Erfahrungen
gemacht haben, behalten Sie alles Nega-
tive für sich. Auch unbewussteWertungen
können Ihr Kind stark verunsichern und
ängstigen. Schauen Sie stattdessen lieber
gemeinsam mit Spannung und Freude
einem neuen Lebensabschnitt entgegen,
denn Schule heute ist nicht gleich Schule
früher.
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Das erste eigene Geld

Um Verantwortung für sich selbst über-
nehmen zu können, ist es wichtig, früh zu
lernen, auch mit Geld verantwortungsbe-
wusst umzugehen. Der Schulbeginn oder
ein Geburtstag bieten dazu die richtige
Gelegenheit.

Legen Sie vorher einen Betrag für das
Taschengeld fest: Kleine Einkäufe müssen
damit möglich sein, zumindest, wenn sich
das Kind etwas zusammengespart hat.
Setzen Sie einen für das Kind festen Zeit-
punkt, an dem es das Geld regelmäßig
bekommt, jeden Montag nach der Schule
zum Beispiel. Nehmen Sie sich Zeit, Ihrem
Kind den Zweck des Taschengeldes zu
erklären und stehen Sie ihm am Anfang
im Umgang damit zur Seite.

Feststehen muss aber: Für was das Kind
das Geld ausgeben will, ist letztlich seine
eigene Entscheidung. Früher oder spä-
ter kann das Schulkind auch sein eigenes
Girokonto erhalten. Einige Banken bie-
ten kostenlose Schülerkontos an. So kön-
nen auch größere Beträge (etwa von den
Großeltern zum Geburtstag) vom Kind
selbst „verwaltet“ werden.

Buchtipps für Vorschulkinder
und Eltern

Sowohl in der Vorschul- als auch in der
Grundschulzeit sind Bücher wichtig für
die Entwicklung Ihres Kindes. Während
Sie Ihr Kind in der Vorschulzeit in erster
Linie durch (Mal-)Bücher mit Konzent-
rations- und Aufmerksamkeitsspielen
auf den Schulstart vorbereiten, steht bei
Grundschulkindern die Unterstützung der
Lesefertigkeiten imVordergrund. Zu emp-

fehlen sind dabei unter anderem die fol-
genden Bücher: Grundschul-Wörterbuch
und Kinderduden: Das sind zwei Bücher,
die Ihrem Kind beim Hausaufgabenma-
chen helfen. Im „Kinderduden“ werden
einzelne Begriffe durch Geschichten
erklärt. Das „Grundschulwörterbuch“ soll
Ihrem Kind ab der zweiten oder dritten
Klasse helfen, schwierige Wörter schnell
und einfach nachzuschlagen, um so
sicherer in der Rechtschreibung zu wer-
den. Kinderlexikon „Von Anton bis Zylin-
der“: Mit mehr als 1400 alphabetisch
geordneten Stichwörtern und über 1000
farbigen Abbildungen werden Begriffe
aus Geschichte, Naturwissenschaft, Tech-
nik, Politik, Kultur und Sport kindgerecht
erklärt.

Gelungener Start
in dieWelt der Schrift

Mit einem lachenden und einem weinen-
den Auge sehen viele Eltern dem Tag der
Einschulung entgegen. Beginnt jetzt doch
der „Ernst des Lebens“. Die moderne For-
schung hat längst bestätigt, wie sehr die
Beherrschung unserer Sprache den Schu-
lerfolg und die Lebenschancen bestimmt.
Und zwar nicht nur die Beherrschung der
gesprochenen, sondern auch der Umgang
mit der geschriebenen Sprache. Der Tag
der Einschulung ist nicht„die Stunde Null“.
Man weiß mittlerweile sicher, welche Vor-
kenntnisse Kinder mitbringen müssen,
um erfolgreich das Lesen und Schreiben
zu erlernen.

Aber – nicht alle Erstklässler bringen diese
notwendigen Voraussetzungen mit. Sie
starten deshalb nicht so gut vorbereitet
wieandere indenneuenLern-undLebens-
abschnitt. Was läge näher, als der Versuch,
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diesen Kindern so früh wie möglich dabei
behilflich zu sein, die noch fehlenden Vor-
aussetzungen für das Lesen- und Schrei-
benlernen auszubilden. Mit dem neuen
Münsteraner Screening (MÜSC), entwi-
ckelt von Dr. Gerd Mannhaupt, Universität
Erfurt und Co-Autor des Bielefelder Scree-
nings (BISC), können diese Kinder in den
ersten fünf Wochen der Schulzeit erkannt
werden, so dass ihnenmit einem sehr früh
einsetzenden sechsmonatigen Trainings-
programm geholfen werden kann. Dieses
oder ähnliche Screeningverfahren (z. B.
„die Reise durch Hörhausen“) werden an
Gelsenkirchener Grundschulen bei Bedarf
angewendet. Der Erfolg in dem so wich-
tigen Fach Deutsch muss also nicht dem
Zufall überlassen werden.

Der künftige Schulweg

Manche Eltern werden den ersten Schul-
wochen in Bezug auf mögliche Gefah-
renquellen mit gemischten Gefühlen
entgegenblicken. Besonders der Straßen-
verkehr birgt viele kritische Punkte. Aber
auch dieser Situation kann man einiges
an Problematik nehmen, wenn man sich
zusammen mit seinem Kind vorbereitet.
Wichtig dabei ist, nicht bis zur letzten
Minute damit zu warten.

Als sehr hilfreich hat sich erwiesen, wenn
Eltern einen Stadtplan zu Rate ziehen,
um mit dessen Hilfe die ungefährlichste
Schulwegstrecke auszutüfteln. Natürlich
gehören zu denmöglichen Gefahrenquel-
len auch Ampeln, Baustellen, Überwege,
Ausfahrten und anderes. Es ist sinnvoll,
sich einen eigenen Schulwegplan für den
zukünftigen Schulanfänger aufzuzeich-
nen. Der zukünftige Schulweg kann schon
in der letzten Kindergartenzeit in das täg-

liche Wegepensum eingebaut werden. So
müssen Sie sich und Ihr Kind nicht unter
Druck setzen, alles baldmöglichst zu
beherrschen.

An den ersten Schultagen sollten Sie Ihr
Kind noch zur Schule begleiten. Wenn Sie
das Gefühl haben, dass Ihr Kind den Weg
relativ sicher bewältigt, können Sie sich
nach anderen Erstklässlern in Ihrer Nach-
barschaft umschauen. Die Kinder können
den Schulweg gemeinsam gehen. Auch
diese Gruppe sollte man noch einmal
begleiten und auf problematische Stellen
hinweisen. Wenn Sie Ihr Kind über einen
längeren Zeitraum begleiten, können
auch die Eltern Begleitgemeinschaften
bilden.

Auch Buskinder müssen üben

Vielleicht wohnen Sie auf dem Land oder
in einem Wohngebiet, von wo aus Ihr
Kind seine Schule nur mit dem Bus oder
der Straßenbahn erreichen kann. Dann
überlegen Sie sich sicher schon lange vor-
her, ob es sich in dieser besonderen Lage
zu Recht- finden wird. In der Tat verlangt
einem Erstklässler schon der Schulweg
und der neue Schulalltag enorme Kon-

Tipp

• Treiben Sie Ihr Kind nicht zur Eile. Gerade
gehetzte Kinder sind im Straßenverkehr
erheblich gefährdet
• Nutzen Sie möglichst oft öffentliche
Verkehrsmittel. So gewöhnt sich Ihr
Kind schnell an die besonderen Anforde-
rungen.



Mobile Kids?
Aber sicher!

das AboTicket für Schüler im VRR

zur Schule und in der Freizeit

an Wochenenden und in den Ferien

AboLust-Vorteile inklusive

Noch Fragen? Klick www.bogestra.de

15

http://www.bogestra.de


Tipps für einen guten Start

Wir bringen
Ihr Kind sicher

zur S chule!

16

zentration ab. Der Umgangmit einemVer-
kehrsmittel kommt dann noch erschwe-
rend hinzu.

Um sein Kind zu einem souveränen Bus-
kind zu machen, muss man – ebenso wie
beim Schulweg – schon sehr früh mit der
Vorbereitung beginnen. Schon von klein
auf sollte Ihr Kind sich an diese Weise der
Fortbewegung gewöhnen. In der letz-
ten Kindergartenzeit können Eltern dann
gezielt auf die zukünftigen Schulbusfahr-
ten hinarbeiten. Dabei muss man sich
immer wieder in Erinnerung rufen, dass
Dinge, die für uns Erwachsene selbstver-
ständlich sind, für die zukünftigen Bus-
kinder neu sind. Alle Schritte des Ein- und
Aussteigens sollte man genau bespre-
chen und einüben. Ebenso den Aufent-
halt im Bus.

Verhalten an der Haltestelle: Üben Sie
immer an den Haltestellen, an denen Ihr
Kind ein- und aussteigen wird: Zurück-
treten, wenn der Bus ankommt, erst ein-
steigen, wenn der Bus anhält und die
Türen geöffnet sind. Die Fahrkarte sollte
Ihr Kind am besten in einem Täschchen
um den Hals oder an der Schultasche
befestigt bereithalten.

Das Einsteigen und die Fahrt: Trainie-
ren Sie mit Ihrem Kind, den Handlauf zu
benützen, die Fahrkarte vorzuzeigen, die
Schultasche abzunehmen und vor die
Füße auf den Boden zu stellen und mög-
lichst bis zur gewünschten Haltestelle sit-
zen zu bleiben. Was wenn es keine Sitz-
plätze mehr gibt? Überlegen und üben
Sie mit Ihrem Kind, wo man sich festhal-
ten kann, wenn man im Bus stehen muss.
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Aussteigen: Erst aufstehen, wenn der Bus
anhält, aussteigen, wenn die Türen ganz
geöffnet sind. Nie vor oder hinter dem
haltenden Fahrzeug die Fahrbahn betre-
ten, sondern warten, bis der Bus weg-
fährt. Sie sollten Ihrem Kind die ganze
Situation mit all ihren Gefahren plastisch
aufzeigen und ihm auch erklären, was für
Unfälle in dieser Situation schon passiert
sind. Denn diese Situation ist eine der
gefährlichsten auf dem Schulweg! Wenn
Sie dieses Programm rechtzeitig bewälti-
gen, werden Sie und Ihr Kind dem ersten
Schultag etwas sicherer und entspannter
entgegenblicken.

Mit dem Fahrrad in die Schule

Sie sollten Ihr Kind erst nach der Fahr-
radausbildung in der vierten Klasse mit
dem Fahrrad in die Schule schicken. Die
Verkehrswacht weist immer wieder dar-
auf hin, dass Kinder bis zu diesem Alter
nur bedingt mit dem Fahrrad im Straßen-

Tipp

Lassen Sie Ihr Kind an der Aktion „Walking
Bus“ teilnehmen. Dabei läuft eine Gruppe
von Grundschülern in Begleitung einer
oder mehrerer Erwachsener jeden Tag
einen bestimmten Fahrplan und feste
Haltestellen ab. Ihr Kind wird so viel selbst-
ständiger und sicherer im Straßenverkehr.

verkehr zurechtkommen. Bei der Fahr-
radausbildung werden die Kinder durch
den örtlichen Verkehrspolizisten geschult.
Daran schließt sich eine Prüfung an. Dazu
kommen oft die Polizisten eigens in die
Schule.

Achten Sie bitte auf die Einhaltung der
Helmpflicht. Natürlich sollte das Fahrrad-
fahren von klein auf gelernt werden: Dazu
ist aber die Freizeit besser geeignet.

fotolia.de

http://www.fotolia.de
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Schutz vor hohen Sachschäden

Ebenso wichtig wie die Unfallversiche-
rung ist auch eine Haftpflichtversiche-
rung. Damit ist Ihre Familie vor Schadens-
ersatzansprüchen geschützt.

Wie schnell ist es passiert: Beim Fußball-
spielen schießt Ihr Sohn den Ball in die
Wohnzimmerscheibe des Nachbarn oder
Ihre Tochter fährt mit dem Fahrrad gegen
das Auto des Nachbarn. Ohne Haftpflicht-
versicherung müssten Sie jetzt selbst für
den entstandenen Schaden aufkommen.

Denn ab dem siebten Lebensjahr ist ein
Kind schadensersatzpflichtig. In diesem
Fall springt die Haftpflichtversicherung
ein. Sie trägt beispielsweise die Repa-
ratur- oder Wiederbeschaffungskosten,
Schmerzensgeld oder gar die Zahlung des
Verdienstausfalls bis hin zur Rente für den
Geschädigten. Der Risikoschutz gilt somit
sowohl für die Eltern als Aufsichtspflich-
tige über eigene oder fremde Kinder, als
auch für die Kinder selbst.

Versicherungsschutz für Ihr Kind

Auch wenn Sie mit Ihrem Kind den Schul-
weg schon vor Schulstart intensiv trainiert
haben und Ihr Kind sich sicher im Verkehr
bewegt. Kinder gehören in jedem Fall zu
den am stärksten gefährdeten Verkehrs-
teilnehmern. Zwar ist Ihr Kind über die
gesetzliche Unfallversicherung abgesi-
chert, allerdings greift diese Absicherung
nur unter bestimmten Voraussetzungen.

Zubedenken ist zumeinen, dassdiegesetz-
liche Unfallversicherung nur dann zahlt,
wenn Ihr Kind durch einen Unfall in der
Schule oder auf dem direkten Schulweg
dauerhaft verletzt wird. Sobald Ihr Kind
von dem eigentlichen Schulweg abweicht,
greift der Versicherungsschutz der gesetz-
lichen Unfallversicherung nicht mehr.
Mehr als 70 Prozent aller Unfälle ereignen
sich aber nicht in der Schule oder auf dem
Schulweg, sondern in der Freizeit. Und
diese Freizeitunfälle sind über die gesetzli-
che Unfallversicherung nicht abgedeckt.

Hinzu kommt, dass die Zahlungen nur
unzureichend sind: Bei 100-prozentiger
Minderung der Erwerbsfähigkeit beträgt
die gesetzliche monatliche Unfallrente
für Kinder ab dem vollendeten sechsten
bis vor dem vollendeten 15. Lebensjahr
zur Zeit 521,11 Euro (alte Bundeslän-
der) beziehungsweise 435,56 Euro (neue
Bundesländer). Diese Lücke können Sie
mit einer privaten Unfallversicherung
schließen. Sie zahlt bei jedem Unfall, egal
ob auf dem Schulweg oder beim Toben
auf dem Spielplatz.

Vorsorge und Sicherheit

photocase.de
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Kinderbekleidung

Mit dem Übergang vom Kindergarten in
die Grundschule gewinnt auch das Thema
Bekleidung an Bedeutung. Zum Beispiel
beim Schulweg: Egal wie intensiv Sie mit
Ihrem Kind das Verhalten im Straßenver-
kehr geübt haben, im Spiel mit Freunden
oder beim Entdecken neuer Dinge sind
elterliche Ratschläge schnell vergessen.

Umso wichtiger ist es, dass Ihr Kind mög-
lichst früh gesehen wird. Je auffälliger die
Kleidung ist, desto eher wird das Kind
von anderen Verkehrsteilnehmern wahr-
genommen. Verzichten Sie daher auf
dunkle Bekleidungsstücke und achten Sie

darauf, dass an Jacken undMänteln reflek-
tierende Streifen oder Aufnäher ange-
bracht sind. Diese Applikationen erhalten
Sie in jedem Fachgeschäft. Sie erhöhen
deutlich die Sicherheit und können ohne
Probleme auch nachträglich angebracht
werden.

Achten Sie zusätzlich auf die Funktiona-
lität der Kleidung. Kinderkleidung muss
oft viel aushalten. Jacken und Hosen zum
Toben sollten auf jeden Fall wasserdicht
sein – Kinder denken nur selten an einen
Regenschirm! In den Übergangszeiten
sollten Sie Ihr Kind nach dem „Zwiebel-
prinzip“ kleiden: Wird es warm, kann das
Kind selbst entscheiden, ob es eine Jacke

http://www.zoom-erlebniswelt.de
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oder einen Pulli ausziehen will. Beim Kauf
neuer Kleidung sollten Sie auch immer im
Hinterkopf haben, welche Sachen Ihr Kind
in der Schule und der Freizeit tragen kann.

Gleichzeitig werden Sie feststellen, dass
Ihr Kind ein eigenes Modebewusstsein
entwickelt: Dies ist ein ganz normaler Ent-
wicklungsschritt, auch wenn die Vorstel-
lungen von Eltern und Kindern dabei oft
kollidieren. Auchwenn es schwer fällt: Ver-
zichten Sie darauf, Ihrem Kind IhrenWillen
aufzuzwingen. Denn selbst wenn Ihr Kind
beispielsweise nach langen Diskussionen
die von Ihnen ausgewählte Mütze auf-
zieht: Sie können nicht sicher sein, dass
Ihr Kind die Mütze auf dem Schulweg
nicht in den Schulranzen stopft. Schließen
Sie daher Kompromisse: Akzeptieren Sie
beispielsweise den Lieblings-Pulli Ihres
Kindes, wenn Ihr Kind im Gegenzug die
Regenstiefel mit Reflektoren akzeptiert.
Wichtig ist auch, darauf zu achten, dass
sich Ihr Kind ohne Probleme selbstständig
an- und ausziehen kann. Falls Ihr Kind Pro-
bleme hat, eine Schleife zu binden, üben
Sie dieses bitte intensiv und kaufen keine
Schuhe mit Klettverschluss.

Schulsport:
Turnschuhe und -kleidung

Besonders im Sportunterricht ist die Aus-
stattung für Ihr Kind wichtig: Unfälle kön-
nen so vermieden werden. Achten Sie bei
der Wahl der Kleidung darauf, dass sie
Bewegungsfreiheit bietet, aber nicht zu
weit ist, da sonst die Unfallgefahr erhöht
wird.

Das Material sollte angenehm auf der
Haut sein, atmungsaktiv und Nässe
schnell abgeben. So verkühlt sich Ihr
Kind nicht so schnell. Für den Unterricht
im Freien empfiehlt sich ein Pullover aus
Fleece zum Überziehen. In der Halle rei-
chen ein kurzärmeliges Hemd und eine
Gymnastik- oder Sporthose aus.

Nasse Kleidung sollte auf jeden Fall nach
dem Unterricht gewechselt werden: Der
Turnbeutel bringt getragene Kleidung
zum Waschen nach Hause und bewahrt
ein Paar Socken zumWechseln auf. Geben
Sie Ihrem Kind Waschzeug mit, damit es
nicht verschwitzt ins Klassenzimmer muss.
Alle Arten von Schmuck sind beim Sport
hinderlich, vor allem Ohrringe sollten Sie
Ihrem Kind schon vorher abnehmen.Wäh-
len Sie die Kleidung so, dass Ihr Kind sie
alleine wechseln kann. Klettverschlüsse an
den Schuhen sind dabei oft hilfreich.

Für den Sport werden besondere Schuhe
benötigt: Lassen Sie sich im Fachgeschäft
über Fußbetten, dämpfende Fersenpols-
ter und die Belastbarkeit des Schuhs bera-
ten. Nur ein Schuh, der sicher am Fuß sitzt,
kann Bänder, Sehnen und Gelenke Ihres
Kindes schützen. Universalsportschuhe
eignen sich für Sport im Freien und in der
Halle. Gymnastikschläppchen sind nur
zum Geräteturnen geeignet.

photocase.de
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Kinderfüße in Schuhen

Beim Schuhkauf sollte man darauf ach-
ten, dass das Material beweglich ist,
weich und atmungsaktiv. Das gilt nicht
nur für Straßen- und Turnschuhe, son-
dern gerade auch für die Hausschuhe. Die
Schuhe sollten flach sein und die Gesamt-
länge sollte zwölf Millimeter länger sein
als die längste Zehe. Auch für Breite und
Höhe muss ausreichend Luft bleiben. Es
ist empfehlenswert, sich in einem Schuh-
fachgeschäft beraten zu lassen. Ihr Kind
kann den Schuh anprobieren und es wird
geprüft, ob er wirklich passt. Ein Tipp:
Schuhe nachmittags kaufen, weil die Füße
im Tagesverlauf wachsen. Aber das Kind
wächst und der Schuh nicht. Vor allem
wenn die Schuhe in der Schule sind und
man so nicht jeden Tag Turn- oder Haus-
schuhe sieht, ist eine regelmäßig Kont-
rolle der Schuhgröße angebracht.

Der richtige Schulranzen

Endlich kann die erste greifbare Vorberei-
tung auf die Schule in Angriff genommen
werden. Eltern und Großeltern freuen sich
darauf, die Schultasche anzuschaffen. Es
ist dabei sehr wichtig, den zukünftigen
Schüler in den Kauf einzubeziehen, damit
die Schultasche dem Rücken des Kindes
gut angepasst ist. Dadurch kann sich ein
Kind weiter auf die zukünftige Lebens-
situation einlassen. Nehmen Sie sich aber
mindestens einen Nachmittag für einen
Bummel durch die Fachgeschäfte Zeit
und vergleichen Sie intensiv und in Ruhe
Preise und Qualität. Wichtig dabei ist: Der
Schulranzen muss sehr viel aushalten. Er
wird bei Wind und Wetter getragen, auch
einmal in die Ecke geworfen oder zum
Spielen zweckentfremdet. Deshalb sollten
Sie sich für einen Ranzen hochwertiger
Qualität entscheiden. Auch Lehrer/Innen

photl.com
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bestätigen immer wieder, dass Billigpro-
dukte oft die Grundschulzeit kaum bis zur
Mitte überstehen. Achten Sie daher beim
Kauf unbedingt darauf, dass der Ranzen
der DIN-Norm 58124 entspricht oder die
GS Plakette für geprüfte Sicherheit trägt.
Am besten wählen Sie eine Schultasche
mit stabilem Korpus und geringem Eigen-
gewicht aus. Als Faustregel dafür gilt: Mit
Inhalt dürfen zehn Prozent des Körper-
gewichtes nicht überschritten werden.
Dies gilt nicht für übergewichtige Kinder.
Schultaschen, die zu schwer sind, und
falsche Tragegewohnheiten der Schü-
ler können auf Dauer an der Wirbelsäule
schwere Schäden hervorrufen. Deshalb
muss auch die Einstellung der Trage-
gurte regelmäßig kontrolliert werden. Zu
kurz eingestellte Gurte können zu einer
Rundrückenbildung, zu lang gelassene
Gurte zu einer Hohlrückenbildung führen.
Und noch ein paar Tipps:

• Achten Sie nach dem Jahreszeiten- und
Jackenwechsel auf eine veränderte Tra-
gegurteinstellung.

• Prüfen Siemindestens einmal proWoche
mit Ihrem Kind in der Schultasche nach,
ob sich unnötiger Ballast im Ranzen
ansammelt.

Die Einstellung der Tragegurte sollte
folgendermaßen sein:

• Ober- und Unterkante der Schultasche
sollten waagerecht verlaufen
• die Schultasche sollte mit der Schulter-
höhe des Kindes abschließen
• sie sollte dicht am Körper getragen
werden

• Wenn nicht ohnehin schon zahlreich
vorhanden, sollte man Rückstrahler oder
Reflexfolien am Schulranzen anbringen.
Man kann die Reflexstreifen in jedem
gut sortierten Nähbedarfsladen kaufen.
Sie sind selbstklebend und besonders in
der Herbst- und Winterzeit enorm wich-
tig für die Sicherheit Ihres Kindes!

• Sehr beliebt und von Verbraucherma-
gazinen mit dem Prädikat „Gut‘‘ ausge-
zeichnet sind ergonomisch geformte
Schulranzen. Solche Schulranzen besit-
zen eine sich dem Rücken anpassende
ergonomisch geformte Rückenschale
mit Netzabspannung und Beckenpolste-
rung. Sie garantieren eine große Armfrei-
heit und verhindern einenWärmestau.

„Paul soll seinen Tornister
einräumen. Streiche die Dinge
aus, die nicht hineingehören!“
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Der Arbeitsplatz Ihres Kindes

Mit der Schule kommen auch bald die
ersten Hausaufgaben. Für die Eltern und
vor allem für das Kind ist es wichtig, schon
vorher zu überlegen: Wo werden wir
später die Hausaufgaben erledigen? Dazu
gibt es viele Möglichkeiten, die je nach
Wohnsituation unterschiedlich sind.

Zuerst sollte sich die Familie überlegen, ob
und wo sie Platz für einen Kinderschreib-
tisch findet. Meist wird der Schreibtisch
in das Kinderzimmer gestellt. Wichtig ist
dabei, dass Ihrem Kind genügend Raum
zum Spielen bleibt und der Schreibtisch
das Kinderzimmer nicht völlig dominiert.

Trotz Schule und Hausaufgaben steht
schließlich das Spielen für die Erstklässler
nachwie vor an erster Stelle. Andererseits
sollte der Schreibtisch keine Ablageflä-
che für Kleidungsstücke oder Spielzeug
sein. Und das wird sich auch später nicht
so schnell ändern. Überprüfen Sie daher
genau, wie viel Platz im Kinderzimmer

noch bleibt, wenn Sie sich Ihr Lieblings-
modell ins Kinderzimmer stellen.

Eventuell kann man anderes, inzwischen
überflüssiges Mobiliar oder Spielzeug
aussortieren, um somit Platz für die ver-
änderte Situation zu schaffen. Es gibt
schmale und ausladende Schreibtisch-
modelle, die man auf die Platzsituation
abstimmen kann. Zu empfehlen ist ein
Schreibtisch mit geneigter Arbeitsfläche,
da so eine optimale Sitzhaltung unter-
stützt wird und die Wirbelsäule und der
Bandscheibenapparat im Sitzen bei gera-
dem Rücken am wenigsten beansprucht
werden. Orthopäden empfehlen beim
Lesen und Schreiben eine Neigung von
mindestens 16 Grad.

Und mit dem Problem, dass bei solch
einer Schräge sämtliche Stifte herunter-
rollen, sind die Hersteller schon fertig
geworden. Man kann Schreibtische kau-
fen, die eine Auffangrinne für die Stifte
haben. Wiederum andere Modelle haben
nur einen Teil des Schreibtisches mit einer

So passen Sie Tisch- und Stuhlhöhe optimal an:

Körpergröße des Schülers in cm Tischhöhe in cm Sitzhöhe in cm

97–112 46 26

112–127 52 30

127–142 58 34

142–157 64 38

157–172 70 42

über 172 76 46

(nach der DIN/ISO-Norm 5970 für die optimale Tisch- und Sitzhöhe)
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Neigung versehen. Auch andere Hilfsmit-
tel für die Hausaufgaben liegen dann gut
bereit. Wenn der Tisch zudem höhenver-
stellbar ist, kann er immer dem momen-
tanen Wachstum des Kindes angepasst
werden.

Oft möchte das Kind zu Beginn lieber in
der Nähe einer Bezugsperson am Esstisch
sitzen und dort die Hausaufgaben erle-
digen. Dieser Zeitraum sollte jedoch nicht
länger als bis zu den Herbstferien dauern.
Auch muss dies dann nicht bedeuten,
dass man auf einen guten Sitzplatz ver-
zichten muss. All diese Anforderungen
kann auch ein ganz gewöhnlicher Esstisch
erfüllen, sofern die Füße des Kindes einen
festen Untergrund haben und nicht in der
Luft baumeln (z. B. Einsatz eines Fußbänk-
chens). Sie benötigen lediglich ein geneig-
tes Auflagepult (42 x 50 Zentimeter). Auch
hier ist eine flache Abbruchleiste als Stift-
ablage angebracht. Es sei jedoch gesagt,
dass Sie nach Möglichkeit einen ruhigen
Platz für den Schreibtisch Ihres Kindes fin-
den sollten. Die Konzentration wird durch
jede Ablenkung beeinträchtigt. Früher
oder später bleibt kaum Alternative zu
einem eigenen Arbeitsplatz. Der Schreib-
tischstuhl sollte ebenfalls höhenverstell-
bar sein. Jedes halbe Jahr sollte man bei
Tisch und Stuhl prüfen, ob beides noch
richtig eingestellt ist, da das Kind in der
Zwischenzeit gewachsen sein kann.

Außerdem ist es wichtig, dass der Schreib-
tischstuhl eine federnde, höhenverstell-
bare Rückenlehne hat, um den Rücken
zu stützen. Ausreichende Beinfreiheit im
Fußraum ist ebenso zu berücksichtigen.
Eine schräge Sitzfläche kann ebenso dazu
beitragen, eine gerade Haltung einzu-
nehmen. Praktisch ist sie aber nur bei der

vorderen Sitzhaltung, die beim Lesen und
Schreiben eingenommen wird. Da man
sich bei schräger Sitzfläche nicht zurück-
lehnen kann, sollte die Sitzfläche des Stuh-
les beweglich sein. Einfacher und auf alle
Stuhlformen anwendbar ist ein Keilkissen.
Diese gibt es entweder aus Schaumstoff
oder aufblasbar aus Plastik im Fachhandel
und in Sanitätsgeschäften.

Stifte undMäppchen

Hier darf man nicht nach dem Motto „Je
mehr, desto besser verfahren, sondern
man sollte genau überlegen, was sinn-
voll ist. Beliebt sind immer noch die so
genannten Doppeldeckermäppchen, den
Lehrern sind sie jedoch ein Graus. Zum
einen braucht ein Doppeldeckermäpp-
chen viel Platz auf dem Arbeitstisch. Zum
anderen ist es für die Kinder schwierig, in
solch einem großen, unübersichtlichen
Mäppchen Ordnung zu halten. Besser
geeignet sind einstöckige Mäppchen.
Diese reichen völlig aus, um alle für die
Schule erforderlichen Stifte Ihres Kindes
unterzubringen. Legen Sie Wert auf einen
Erstklassfüller? (eher nicht in Klasse 1)
Im Fachgeschäft können Sie aus einer
Vielzahl von Füllern speziell einen für
Schreibanfänger wählen. Das erste rich-
tige Schreibgerät prägt die spätere Hand-
schrift wie kein anderes! Wie das Mäpp-
chen ausgestattet sein muss, erfahren Sie
zu Schulbeginn von den Lehrern. Dies gilt
auch für den Füllerkauf. Das Mäppchen
nach und nach weiter auszustatten (mit
einem Zirkel, Geodreieck, etc.), ist sinnvol-
ler, als es von Anfang an mit nicht benö-
tigtem Schreibzeug zu überlasten. Ach-
ten Sie stattdessen lieber auf die Qualität
der Stifte. Häufig abbrechende Buntstifte
nehmen schnell die Freude am Malen
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oder Schreiben. Besonders zu empfeh-
len sind extra dicke Holzstifte, da diese
äußerst stabil sind und den Erstklässlern
die Stifthaltung erleichtern. Sie erlauben
auch mehr Kreativität als beispielsweise
Filzstifte, die zudem der Umwelt schaden.
Auch beim späteren Kauf von Heften, Blö-
cken und weiteren Schreibutensilien soll-
ten Sie auf den Umwelt-Aspekt achten. Ihr
Kind lernt, auf seine Umwelt zu achten,
und hat das Gefühl, selbst etwas dafür tun
zu können.

Linkshänder? So geht‘s leichter

Das Wissen, dass man Linkshänder nicht
umerziehen soll, ist mittlerweile Allge-
meingut. Allerdings haben Linkshänder
es nicht immer leicht. Scheren, Stifte oder
Hefte, die für Rechtshänder konzipiert
sind, machen ihnen das Leben schwer. In
einem auf den Einsatz der rechten Hand
ausgerichteten Alltag bedeutet Links-
händigkeit für Eltern und Kinder deswe-
gen, dass sie sich mit speziellen Materi-
alien ausstatten müssen. Längst gibt es
Füller für Linkshänder beziehungsweise

Füller, die sowohl für Rechtshänder als
auch für Linkshänder geeignet sind.
Daneben bietet der Fachhandel spezi-
elle Linkshänder-Schulartikel an. Diese
machen nicht nur das Leben und Lernen
leichter, sie unterstützen auch den natür-
lichen Bewegungsablauf der Linkshänder.
So haben z. B. Collegeblöcke mit Kopf-
spirale den Vorteil, dass die Kinder nicht
mehr durch die links angebrachte Spirale
beim Schreiben behindert werden. Spit-
zer verfügen überMesser in anderer Dreh-
richtung und bei Scheren sind die Klingen
genau anders herum angebracht. Auch
die übrige Lernumgebung sollte dem
Linkshänder angepasst sein: So empfiehlt
sich, dass Linkshänder in der Schule links
außen oder neben einem anderen Links-
händer sitzen, damit sich die Nachbarn
nicht mit den hantierenden Armen in die
Quere kommen. Und die Computermaus
(mit umgepolter Tastenbelegung) sollte
links neben der Tastatur liegen. Für Fra-
gen zur Linkshändigkeit und dem Erler-
nen einer optimalen Schreibweise kann
eine Linkshänderberatung Unterstützung
bieten.

45899 Gelsenkirchen Tel.: 0209/15715937
www.ergotherapie-mlsl.de

creative collection verlag GmbH

http://www.ergotherapie-mlsl.de


Was Ihr Kind für die Schule brauchtJetzt geht’s los – der erste Schultag

26

Ein ganz besonderer Tag

Für Eltern und Kinder ist der erste Schul-
tag – nach dem ersten Kindergartentag –
ein wirklich außergewöhnlich spannen-
der Tag. Eltern und Kinder sind an ihrem
ersten Schultag sehr aufgeregt und voller
Erwartungen. Schon einige Zeit vorher
überlegen sich die Eltern, wie man die-
sen Tag gebührend feiert. Es ist schön,
dass inzwischen fast alle Elternteile, die
sich Urlaub nehmen können, dabei sind.
Die ganze Familie, oft auch die Großeltern
oder Paten nehmen an diesem besonde-
ren Tag teil.

Als Eltern haben Sie vielleicht noch Erin-
nerungen wie Ihr erster Schultag damals
ablief. Doch der Ablauf hat sich inzwi-
schen verändert. Denn viele Grund-
schulen gestalten ganz individuell eine
Einschulungsfeier. Beispielsweise ver-
sammeln sich die Eltern und Kinder in der

Aula oder Turnhalle. Häufig haben die vor-
herigen Erstklässler ein kleines Programm
vorbereitet. Es werden Lieder gesungen,
Gedichte über den Schulalltag vorgetra-
gen und viele aufmunternde Worte von
Lehrern und der Schulleitung gesprochen.

Nach dieser kleinen Feier werden die Kin-
der von der Lehrkraft aufgerufen und ins
Klassenzimmer geleitet.

Die meisten Kinder denken, dass sie
gleich am ersten Schultag Buchstaben
schreiben lernen oder eine schwierige
Rechenaufgabe lösen dürfen. Tatsächlich
versuchen die Lehrer als Erstes, den Kin-
dern Aufgaben zu geben, die sie schon
sehr gut können. Deshalb werden die
Schüler zum Beispiel eher ein Arbeitsblatt
zum Malen bekommen. Das Thema kann
sich mit der Schultüte oder anderen für
die Kinder wichtigen Themen innerhalb
ihres neu begonnenen Schullebens befas-
sen. Bereits nach einer Stunde können die
Eltern ihre Sprösslinge meist wieder von
der Schule abholen, denn aller Anfang
ist auch anstrengend. Danach liegt es in
der Hand der Eltern, einen geruhsamen,
einen ereignisreichen oder feierlichen
Tag für den Schulanfänger und die Fami-
lie zu gestalten. Ob die Familie zusammen
Essen geht, in einen Freizeitpark fährt
oder einen Ausflug in der Umgebung
macht, hängt auch von Ihrem Kind ab.
Was dabei sicher nicht fehlen darf, sind
Erinnerungsfotos dieses unwiederbring-
baren ersten Schultages. Fotos vom Profi
werden noch in vielen Jahren im Fotoal-
bum bewundert.

Jetzt geht’s los – der erste Schultag

fotolia.de

http://www.fotolia.de
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Die Schultüte und
was sie in sich birgt

Schon bei den Römern versuchte man,
den Kindern den Schuleintritt mit Honig-
plätzchen zu versüßen. Und der Brauch,
spitze Zuckertüten zu verschenken, ist
schon seit Ende des 18. Jahrhunderts
dokumentiert. In ländlichen Gegenden
war es üblich, den Kindern eine große
selbst gebackene Brezel mit auf den
neuen Lebensweg zu geben.

Im 20. Jahrhundert wurde die Schultüte
so, wie wir sie heute kennen, populär
und ist seither nicht mehr wegzudenken.
Traditionsgemäß soll die Schultüte eine
Belohnung und ein besonderer Anreiz für
den ersten Schultag sein. In der Tat freuen
sich die Erstklässler besonders auf den
geheimnisvollen Inhalt und tragen ihre
Schultüte ausgesprochen vorsichtig in die
Schule und wieder nach Hause zum Aus-
packen.

Schultüten gibt es in denMonaten vor der
Einschulung in fast jedem Kaufhaus und
in allen Papierwarenläden zu kaufen. In
vielen Kindergärten entwickelt sich trotz
der Angebotsvielfalt ein anderer Trend.
Dort besteht häufig die Möglichkeit, mit
dem Kind gemeinsam ein Schultütenmo-
dell auszusuchen und zu basteln. Meist
stecken die Eltern sehr viel Liebe und Zeit
in ein individuell gestaltetes Unikat, das
noch lange nach dem ersten Schultag
einen Ehrenplatz erhält.

Nun wäre da noch die Frage nach dem
Inhalt der Schultüte. Früher wurde eine
Schultüte voll gestopft mit Süßigkeiten,
heute gehen Eltern zu einer gesund-
heitsbewussten Variante über. Der Inhalt

besteht aus einer Mischung von (gesun-
den) Süßigkeiten oder Obst und kleinen
Schulutensilien oder Spielsachen. Wich-
tig: Nach dem Motto weniger ist oft mehr
soll das Kind nicht mit Geschenken über-
häuft werden.

Beliebt und geeignet sind: Schreib- oder
Buntstifte, ein Konzentrationsspiel, Mal-
oder Bilderbuch, T-Shirt oder anderes
Wunschkleidungsstück, Lego- oder Play-
mobilpäckchen, zwei Holzwürfel (später
kann man damit Rechenaufgaben bes-
ser veranschaulichen), Hörspielkassetten
oder -CDs, eine hübsche Brotdose oder
Trinkflasche, eine Lieblingssüßigkeit Ihres
Kindes, Gutschein für einen Ausflug, zum
Beispiel für den Zoo. Als Füllmaterial für
die Tütenspitze kann man entweder Zei-
tungspapier oder eine Tüte Popcorn ver-
wenden.

Tipp

• Basteln Sie gemeinsammit Ihrem Kind
eine individuelle Schultüte
• Schenken Sie statt Süßigkeiten lieber
Dingemit Bezug zur Schule. So hält die
Freude länger an

fotolia.de

http://www.fotolia.de
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Der Alltag in der Grundschule

Was lernt mein Kind in der
Grundschule?

„Die Grundschule hat den Auftrag, alle
Schüler in ihrer Persönlichkeitsentwick-
lung zu unterstützen. Es geht dabei vor
allem darum, Wissenserwerb zu ermögli-
chen, Verstehen anzubahnen, Interessen
zu entwickeln, soziale Verhaltensweisen,
sowie musische und praktische Fähigkei-
ten zu fördern und Werthaltungen aufzu-
bauen.“
(Lehrplan für die Grundschule Nordrhein-
Westfalen).“

So lernt Ihr Kind zunächst einiges, was Sie
auf den ersten Blick gar nicht greifen oder
sehen können. Anfangs liegt der Schwer-
punkt auf dem Erlernen von Arbeitstech-
niken, denn vieles, was grundlegend für
das gesamte Lernen und Arbeiten ist,

muss erst in kleinen Schritten eingeübt
werden. Zum Beispiel lernen die Kinder,
wie man einen Bleistift richtig hält, wie
man mit dem Radiergummi umgeht oder
ein Wort unterstreicht. Weiterhin wird der
Umgang mit den Heften und das Aufräu-
men des Arbeitsplatzes eingeübt. Gere-
gelt ist der Lehrstoff über einen Lehr-
plan. Darin ist genau festgelegt, was ein
Schulkind im jeweiligen Schuljahr lernen
soll. Der Unterricht in der Grundschule
ist in die Schuleingangsphase gegliedert,
die zwischen ein und drei Jahren dauern
kann, meist jedoch zwei Schulbesuchs-
jahre umfasst, zwischen denen keine Ver-
setzung stattfindet. Die erste Versetzung
erfolgt in die Klasse drei, eine weitere in
Klasse vier. Das erste und zweite Schuljahr
sind zu einer Einheit zusammengefasst.
Der Lernstoff wird über zwei Jahre hinweg
aufgebaut. Dabei werden die individuel-
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Fächer/Lernbereiche Stundentafel - Grundschule

Jahrgangsstufen 1 und 2 3 4

Deutsch, Sachunterricht,
Mathematik, Förderunterricht

12 14-15 15-16

Kunst, Musik 3-4 4 4

Englisch 2 2 2

Religionslehre 2 2 2

Sport 3 3 3

Summe 21-22 25-26 26-27

Stundentafel für die Grundschule in Nordrhein-Westfalen

Auf der Grundlage dieser Stundentafel wird der Stundenplan erstellt. Von der für die einzelnen
Fächer oder Fächergruppen angegeben Anzahl der Schülerwochenstunden kann die Schule in
begründeten Fällen geringfügig abweichen.
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len Lernfortschritte und das Lerntempo
des einzelnen Kindes weitestgehend
berücksichtigt und der Unterricht darauf
abgestimmt, auch spielen gehört dazu.
Ideal ist eine Mischung aus offenen Unter-
richtsphasen – die von den Schüler(inne)n
selbst mitgestaltet werden können – und
traditionellen Lehr-methoden. Trotz aller
Spielorientierung darf man eins nicht ver-
gessen: Kinder wollen lernen, etwas leis-
ten und sich über ihre Erfolge freuen.

Der Tagesablauf

Der Tagesablauf ist von Klasse zu Klasse
unterschiedlich und wird von der Klassen-
leitung individuell gestaltet. In der Regel
liegen die Hauptfächer in der Hand der
Klassenlehrkraft. Der Vorteil: Eine feste
Bezugsperson kann individuell auf die
Lernvoraussetzungen Ihres Kindes ein-
gehen. Ankerpunkte im Tagesablauf sind
meist Rituale, die den Schultag strukturie-
ren. Oftmals stellt der Tagesbeginn für die
Schüler die erste Orientierung und Samm-
lung in der Gemeinschaft dar. Hier kann
ein Begrüßungslied gesungen, gebetet,
eine Geschichte vorgelesen oder aber ein
wichtiges Anliegen angesprochen wer-
den. Eventuell schließt sich die Kontrolle
der Hausaufgaben an.

Den zu vermittelnden Lernstoff verteilt
die Lehrerin oder der Lehrer nach päd-
agogischen und didaktischen Gesichts-
punkten auf den Schultag: Bewegungs-
pausen lösen Phasen der Anspannung
und Konzen-tration ab. Die Unterrichtsin-
halte werden entweder gemeinsam erar-
beitet oder die Schüler(innen) entwickeln
in Partner- beziehungsweise Gruppenar-
beit eigene Lösungswege zu bestimmten
Fragestellungen.

Info

Nach dem Motto „Die Jüngeren lernen
von den Älteren“ gibt es mittlerweile „Jahr-
gangsgemischte Klassen“. Dabei werden
Schüler(innen) der 1. und 2. Klasse gemein-
sam unterrichtet. Ziel ist es, die Lerninhalte
der verschiedenen Klassenstufen zu kom-
binieren und didaktisch aufzubereiten. Die
Kinder arbeiten dabei meist in Teams.

Das Lernen in altersheterogenen Gruppen
gleicht der nichtschulischen Bildung in Fa-
milie und Freundeskreis. Der Vorteil für Ihr
Kind: Der Übergang vom Kindergarten in
die Grundschule erfolgt problemloser und
kindgemäßer. Soziale Lernprozesse werden
so gefördert und Ihr Kind kann sowohl die
Rolle des Lernendenwie auchdes Lehrenden
einnehmen. Ihr Kind lernt so in verschiedene
Rollen zu wechseln und selbstständig zu
handeln.

Der Lernstoff wird in Phasen der Einzel-
arbeit gesichert und eingeübt. Dies ist
auch Ziel der Hausaufgaben, die jeden
Tag gemeinsam aufgeschrieben werden.
Der Schultag endet meist mit einem kur-
zen Gespräch, einer Verabschiedung oder
einem Abschiedslied.

In einigen Klassen gibt es freie Arbeits-
phasen (Freiarbeit, Wochenplanarbeit).
Offene Unterrichtsformen unterschei-
den sich vom gemeinsamen Erarbeiten
darin, dass individuelle Aufgabenstellun-
gen gewählt und gelöst werden. Hierbei
können Lerninhalte unterschiedlich auf-
gearbeitet und vertieft werden. In freien
Arbeitsphasen entscheiden Kinder selbst
(nach Beratung durch die Lehrerin/den
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Lehrer), welcher Aufgabe sie sich zuwen-
den, sie teilen sich die Tätigkeit eigen-
ständig ein und werden so zu selbstver-
antwortlichem Arbeiten angeleitet. Über
Arbeitsergebnisse dieser Phasen tauschen
sich die Schüler(innen) und die Lehrkraft
aus. Zudem kann die Lehrkraft gezielt auf
besonderen Förderbedarf eingehen.

Fremdsprachen lernen

Sprachen öffnen das Tor zur Welt – aber
muss das schon in der Grundschule sein,
wo die Kleinen erst einmal des Deut-
schen mächtig werden sollen? Seit eini-
gen Jahren sieht der Lehrplan vor, dass
sich die Schüler ab der 1. Klasse mit einer
Fremdsprache vertraut machen. In Nord-
rhein-Westfalen handelt es sich hierbei
fast ausschließlich um Englisch. Ihr Kind
lernt dabei auf kindgerechte Art die neue
Sprache und Kultur kennen. In allen Jahr-
gangsstufen und in allen Sprachen ist
zudem eine sogenannte „Begegnung mit
Sprachen“ möglich, jedoch nicht verbind-
lich. Die Wahl der Begegnungssprache
liegt in der Verantwortung der einzelnen
Schule.

Im Mittelpunkt steht das Sprechen und
Verstehen der englischen Sprache. Hier
stehen Spiele, Lieder und gemeinsames
Erfahren der Sprache im Vordergrund.
Anstatt Grammatik zu pauken, üben die
Schüler kleine Sätze und Phrasen ein und
wenden diese in Dialogen oder kleinen
Theaterstücken an. Anhand von Bildern
oder konkreten Dingen lernen sie spie-
lend Vokabeln und bauen sich so einen
soliden Grundstock auf.

Es hat sich gezeigt, dass die Schüler mit
viel Interesse und Leistungsbereitschaft

an diese neue Herausforderung herange-
hen. Mit Spaß und Elan legen sie hier ein
sehr nützliches Fundament in der engli-
schen Sprache, das ihnen später an einer
weiterführenden Schule sehr hilfreich sein
wird. Ist man mit den Grundlagen ver-
traut, fällt das Lernen später viel leichter.

Leistungsbewertung in der
Grundschule

Im ersten Zeugnis, also dem Jahreszeug-
nis der 1. Klasse, erhalten die Kinder keine
Ziffernnoten, sondern Berichte über
das Sozialverhalten sowie das Lern- und
Arbeitsverhalten. Das Sozialverhalten
wird nach den Punkten soziale Verantwor-
tung, Konfliktverhalten, Kooperations-
und Kommunikationsfähigkeit bewertet.
Bezüglich des Lern- und Arbeitsverhal-
tens wird besonderes Augenmerk auf das
Interesse, die Motivation, die Konzent-
ration, die Ausdauer und die Lern- und
Arbeitsweise gelegt. Zudem beschreibt
die Klassenlehrkraft den Lernstand Ihres
Kindes und seine Lernfortschritte in den
unterrichteten Fächern. Wie das Kind in
einzelnen Bereichen weiter gefördert
werden kann, soll ebenfalls im Zeugnis
aufgezeigt werden.

Die Lernzielkontrollen bleiben ebenfalls
unbenotet. Um die Entwicklung der Kom-
petenzen Ihres Kindes in allen Bereichen
festzuhalten, führen die Lehrkräfte für
jedes Kind einen Beobachtungsbogen
zum Sozial-, Lern- und Arbeitsverhal-
ten und zu den einzelnen Fächern. Diese
Aufzeichnungen sind für die Lehrkräfte
eine wichtige Grundlage der Beratung
in Elterngesprächen. Mit Beginn der 2.
Klasse geht der oder die LehrerIn langsam
mit bewertenden Rückmeldungen über
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zur Benotung. Das folgende Jahreszeug-
nis enthält den Bericht über das Sozial-
und Lernverhalten ebenso wie Noten für
die Fächer. Probearbeiten werden nicht
vorher bekannt gegeben. Jedoch achten
die Lehrkräfte darauf, dass nicht mehr als
zwei Arbeiten pro Woche geschrieben
werden.

Seit dem Schuljahr 2007/2008 werden
deutschlandweit einheitliche Vergleichs-
arbeiten geschrieben. Die zentralen
Lernstandsarbeiten (Vergleichsarbeiten)
finden im zweiten Halbjahr der 3. Klasse
statt. Sie dienen dazu, Standards der
Schulen zu ermitteln, und festzuhalten,
welche Lernergebnisse die Schüler durch
diese erreichen. Sie sind vorrangig zur Ein-
schätzung von Lerngruppen entwickelt,
ermöglichen aber auch eine Information
über den erreichten Lernstandard einzel-
ner Kinder. Alle Schüler(innen) bearbeiten
dabei die gleichen Deutsch- und Mathe-
matikaufgaben.

Nach der zentralen Auswertung wird die
Schule Ihres Kindes über das Ergebnis
informiert. Anschließend können Sie sich
im Gespräch mit der Lehrkraft über die
Leistungen Ihres Kindes informieren. Die
Ergebnisse fließen nicht in die Gesamt-
note ein.

Hausaufgaben

Hausaufgaben werden bei Schüler(inne)
n zur Vertiefung und Übung des gelern-
ten Schulstoffes eingesetzt oder dienen
entdeckenden und vorbereitenden Auf-
gabenstellungen. Dabei sollen die Schü-
ler lernen, selbstständig zu arbeiten und
sich verantwortlich zu fühlen. Die Haus-
aufgaben können mündlich, schriftlich
oder praktisch zu bearbeiten sein. Für
Lehrer(innen) ist die Hausaufgabe ein Mit-
tel, das Wissen der Schüler zu überprüfen
und eventuelle Probleme aufzudecken,
um anschließend darauf reagieren zu
können oder sich neuen Aufgabenstellun-
gen zu nähern. Aber wie lernt man, Haus-
aufgaben zu machen? Zuerst müssen Sie
mit Ihrem Kind herausfinden, wann der
beste Zeitpunkt dafür ist. Das Kind braucht
nach der Schule eventuell erst einmal eine
Verschnaufpause, um sich zu erholen,
und es wird auch bald einsehen, dass der
Abend eher ungeeignet ist für konzent-
riertes Arbeiten. Dennoch sollten Sie ver-
suchen einen festen Zeitpunkt einzupla-
nen. Wünschenswert ist es, dass Ihr Kind
seine Aufgaben möglichst von Anfang an
selbstständig erledigt. Doch in der ersten
Zeit kann es schon mal vorkommen, dass
Ihr Kind zu Ihnen kommt mit den Worten:
„Mama, ich kann das nicht!“ Jetzt ist es
wichtig, dass Sie in dieser Situation Unter-
stützung bieten, sich aber dennoch nicht
zu einer Dauerbetreuung hinreißen lassen.

Hier einige Tipps, wie Sie Ihr Kind zur
Selbstständigkeit führen:
� Machen Sie Ihrem Kind klar, dass Sie ihm
die Lösung der Aufgaben zutrauen, aber
auch für Fragen zur Verfügung stehen.

� Bieten Sie an, die Aufgaben am Ende zu
kontrollieren.

TIPP

Nutzen Sie das breite Angebot anMedien zu
diesem Thema.
„Start English with a song“: eine CD mit Lie-
dern zumMitsingen (ab 5 Jahren)
„Englisch – keine Hexerei“: spielend Vokal-
beln lernen mit den Geschichten über zwei
junge Hexen (für Grundschüler)
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� Loben Sie Ihr Kind zwischendurch für
richtige Lösungen. Das motiviert!

� Versuchen Sie Ihr Kind bei Schwierigkei-
ten so anzuleiten, dass es allein auf den
Lösungsweg kommt, und geben Sie nur
dann konkrete Hinweise, wenn es sich in
einer Aufgabe verrannt hat.

� Lassen Sie Ihr Kind selbstständig wei-
termachen, wenn Sie das Gefühl haben,
dass es so zurechtkommt.

Um den individuellen Lernvoraussetzun-
gen der Kinder gerecht zu werden, kann
eine Lehrerin auch unterschiedliche Haus-
aufgaben erteilen –„Differenzierte Haus-
aufgaben“.

Betreuungsmöglichkeiten

Wenn Sie berufstätig sind und Ihr Kind
bisher bei einer Tagesmutter, Bekann-
ten oder in einer Kindertagesstätte gut
versorgt wussten, dann sollten Sie sich
rechtzeitig Gedanken über die zukünftige
Unterbringung Ihres Kindes vor und nach
dem Schulbesuch machen.

Für die Morgenbetreuung vor der regu-
lären Schulzeit stehen bei Bedarf ab 7.30
Uhr Lehrkräfte zur Verfügung. Diese Auf-
sicht wird von der Schule organisiert und
kostet Sie kein Geld.

Die meisten Schulen bieten die soge-
nannte Mittagsbetreuung bis etwa
14.30 Uhr an. Über die jeweiligen Kos-
ten und Leistungen werden Sie bei der
Schuleinschreibung genauer informiert.
Für eventuell auftretende Lücken in der
Betreuung sollten Sie unbedingt vorsor-
gen.

Wenn Sie ganztags berufstätig sind, soll-
ten Sie sich schon ein halbes Jahr vor
Beendigung der Kindergartenzeit nach
einem geeigneten Hortplatz für Ihr Kind
umschauen. Im Hort wird Ihr Kind außer-
halb der Schulstunden betreut, es kann
darüber hinaus bei der Hausaufgaben-

Nachhilfe-Schule
Göke-Fritsch

• intensive und individuelle

Förderung für Ihr Kind

• garantierter Einzelunterricht

• zwei Probestunden gratis

www.nachhilfeschule-goeke-fritsch.de

Hochstr. 5

45894 GE

 0209/31 86 623

 : cgfnachhilfe@aol.com

Dipl.-Päd. Simone Siemes

Bahnhofstraße 85 a · 45879 Gelsenkirchen
Telefon: 02 09/9 57 07 72 · Fax: 02 09/9 57 07 74

PRAXENGEMEINSCHAFT FÜR SPRACH-, SPRECH- UND STIMMTHERAPIE

mailto:cgfnachhilfe@aol.com
http://www.nachhilfeschule-goeke-fritsch.de
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betreuung, beim Mittagessen und bei
Freizeitaktivitäten mit gleichaltrigen Kin-
dern teilnehmen. Vor allem die Ferienzeit
ist in den meisten Horteinrichtungen bis
auf drei Wochen im Sommer vollständig
abgedeckt. In den Ferienzeiten werden in
vielen Einrichtungen besondere Projekte
oder Ausflüge angeboten. Die Gebühren
richten sich in der Regel nach dem Betreu-
ungsumfang.

Es gibt auch noch andere Betreuungs-
möglichkeiten: zum Beispiel durch eine
Tagesmutter oder indem sich zwei oder
mehr Elternteile die Betreuung gemein-
sam teilen. Diese Form wird meistens von
Eltern gewählt, die nur wenige Stunden in
derWoche arbeiten.

Schulberatung

Für jede Schule stehen unterschiedliche
Beratungsdienste zur Verfügung, die in
Absprache mit den Klassenleitern und
den Schulleitungen genutzt werden soll-
ten. Für jede Schule gibt es einen zustän-
digen Schulpsychologen, der in enger
Zusammenarbeit mit der Schule bei Lern-
und Verhaltensproblemen hinzugezogen
werden kann. Die Anmeldung für eine
psychologische Beratung erfolgt über die
jeweilige Schule.

Info

Die Aufsichtspflicht der Lehrkräfte umfasst
den Zeitraum 15 Minuten vor Unterrichts-
beginn, während des Unterrichts und wäh-
rend der Pausen. Sie endet dann, wenn Ihr
Kind das Schulgelände verlässt.

IST IHR KIND
„FIT FOR SOCIAL MEDIA“?

IST IHR KIND 
„FIT FOR SOCIAL MEDIA“?

Mehr Infos über die gemeinsame Aktion mit
der Stadt Gelsenkirchen erfahren Sie unter
www.gelsen-net.de/socialmedia

Das kostenlose

Sicherheitstraining

für Schüler der 5. Klasse

http://www.gelsen-net.de/socialmedia
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Consolidation Schacht 9
kultur.gebiet CONSOL, Bismarck-/Consol-/Klarastraße, 454889 Gelsenkirchen (Bismarck),
Internet: www. http://www.ib-consolidation.de bzw. www.kultur.gelsenkirchen.de
0170/184 21 62 (Martin Gernhardt) bzw. Telefon 0209/169-9106 (Referat Kultur)
Die beiden zum erhaltenen Förderturm gehörenden Maschinenhäuser beherbergen
zum einen eine funktionstüchtige Fördermaschine, die vom„Initiativkreis Bergwerk Con-
solidation“ gewartet wird, zum anderen die„Kunstinstallation – SammlungWerner Thiel“.

Consol Theater
Bismarckstraße 240, 45889 Gelsenkirchen (Bismarck), Telefon 0209/9 88 23 82,
Internet: www.consoltheater.de
Im ehemaligen Lüftermaschinengebäude auf dem Zechengelände Consolidation 3/4/9
hat im September 2001 das Consol Theater seine Heimat gefunden. Programmschwer-
punkt ist Kinder- und Jugendtheater, ergänzt um Stücke für Erwachsene, Konzerte
sowie Seminar- und Kursangebote.

Dokumentationsstätte„Gelsenkirchen im Nationalsozialismus“
Cranger Straße 323, 45891 Gelsenkirchen (Erle), Telefon 0209/169-8552,
Internet: www.institut-fuer-stadtgeschichte.de
Im ehemaligen Sitz der NSDAP-Ortsgruppe Erle befindet sich eine Dauerausstellung
zu Ursachen und Folgen der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft am Beispiel Gel-
senkirchen. Die Dokumentationsstätte bietet Vortrags- und Filmreihen sowie Seminare
und Gesprächskreise.

KreativWerkstatt für Kinder und Jugendliche
aGEnda 21-Büro, Von-Oven-Straße 19, 45879 Gelsenkirchen (Altstadt),
Telefon 0209/147 91 30, Internet: http://www.kreativwerk.org
Die KreativWerkstatt ist ein Programmbereich der Volkshochschule und ein Netz-
werk von mehr als 65 Organisationen und Gruppen in Gelsenkirchen mit dem Ziel: die
Zukunftskompetenzen der Kinder und Jugendlichen und damit auch die Zukunft Gel-
senkirchens zu fördern und zu sichern. In allen Stadtteilen gibt es die Angebote der
Kreativwerkstatt für Kinder und Jugendliche zwischen 10 und 18 Jahren.

Kulturraum„die flora“
Florastraße 26, 45879 Gelsenkirchen (Altstadt), Telefon 0209/169-9105,
Internet: www.die-flora-gelsenkirchen.de
Seit 1995 bietet der städtische Kulturraum im ehemaligen Landeszentralbankgebäude
ein reichhaltiges Kulturangebot rund um die frühere Kassenhalle mit Ausstellungen,
Lesungen, Vorträgen, Filmen, Theater und Musik. Der Kulturraum ist Partner bei den
Kinder- und Jugendprogrammen Kulturstrolche und Kulturrucksack.

Außerschulische Lernorte in Gelsenkirchen
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http://www.kreativwerk.org
http://www.die-flora-gelsenkirchen.de
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Kunstschule Gelsenkirchen e. V.
Neustraße 7, 45892 Gelsenkirchen (Erle), Telefon 0209/6 13 87 72,
Internet: www.kunstschule-gelsenkirchen.de
Bietet Freiraum für Ideen mit Malen, Zeichnen, Theater, Film, Musik, Literatur, Tanz
u. v. m. für Kinder im Früh- und Vorschulbereich, Kinder im Grundschulalter und
Jugendlichen, aber auch für Erwachsene.

KunstmuseumGelsenkirchen
Horster Straße 5-7, 45897 Gelsenkirchen (Buer), Telefon 0209/4377,
Internet: www.kunstmuseum-gelsenkirchen.de
Das 2008 vom Städtischen Museum in Kunstmuseum Gelsenkirchen umbenannte
Haus verfügt über einen Sammlungsbestand vom ausgehenden 19. Jahrhundert bis
zur Gegenwart. Die Schwerpunkte sind „Kunst im Wandel der Zeit“, „Kunst und Licht in
Bewegung“, „Kunst in Schräge und Quadrat“ sowie „Kunst und Künstler im Blickpunkt“.
Ein breit angelegtes museumspädagogisches Angebot richtet sich an alle Altersgrupp-
pen. Sonderveranstaltungen mit Referaten etc. runden das Angebot ab.

MiR –Musiktheater im Revier
Kennedyplatz, 45881 Gelsenkirchen (Schalke), Telefon 0209/40 97-243,
Internet: www.musiktheater-im-revier.de
Das 1959 von einer Architektengruppe um Werner Ruhnau gemeinsam mit einer
Künstlergruppe um Yves Klein gestaltete Gebäude gehört zu den wichtigsten deut-
schen Nachkriegs-Theaterbauten. Auf dem populären Musiktheaterprogramm stehen
Opern, Operetten undMusicals sowie Konzerte der Neuen PhilharmonieWestfalen und
Inszenierungen des„Balletts im Revier“.

rechts oben:
Kunstmuseum Gelsenkirchen

links unten:
Consolidation Schacht 9

rechts unten:
Außenaktion Georg Kentrup

http://www.kunstschule-gelsenkirchen.de
http://www.kunstmuseum-gelsenkirchen.de
http://www.musiktheater-im-revier.de
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Schloss Horst
Turfstraße 21, 45899 Gelsenkirchen (Horst), Telefon 0209/169-6162,
Internet: www.schloss-horst-gelsenkirchen.de
Bedeutendstes Renaissance-Schloss des nordwestdeutschen Raumes, erbaut zwischen
1554 und 1572. Ab 1992 nach Plänen von Prof. Jourdan grundlegend renoviert und
ergänzt. Seitdem finden hier Kulturveranstaltungen verschiedenster Art statt. In der
Erlebnisausstellung„Leben und Arbeiten in der Renaissance“ imMuseum Schloss Horst
erfahren die Besucher/-innen „hautnah“ die damalige Zeit. Es werden Führungen mit
einem Audioguide oder Referenten angeboten. In der restaurierten Vorburg haben der
BÜRGERservice und die Stadtteilbibliothek ansprechende Räume gefunden. Außer-
dem steht dort ein angenehmer Tagungs- und Ausstellungsraum zur Verfügung.

Stadtbibliothek
Kinderbibliothek und MedienMobil, Ebertstraße 19, 45879 Gelsenkirchen (Altstadt),
Telefon 0209/169-2817; Stadtteilbibliothek Buer, Kurt-Schumacher-Straße 394-396,
45894 Gelsenkirchen (Buer), Telefon 0209/169-4378; Stadtteilbibliothek Horst,
Turfstraße 21, 45899 Gelsenkirchen (Horst), Telefon 0209/169-6221; Stadtteilbibliothek
Erle, Cranger Straße 323, 45891 Gelsenkirchen (Erle), Telefon 0209/7 21 81;
Internet: www.stadtbibliothek-ge.de
Ein attraktives Medienangebot aus Romanen und Sachbüchern, Musik- und Hör-CDs,
DVDs und Spielen für Kinder und Erwachsene lädt zum Besuch ein. Regelmäßig im
Programm sind auch Vorleseaktionen, Kinderkino, Puppentheater, Sommerleseclub,
Trickfilmworkshops und vieles mehr.

StädtischeMusikschule Gelsenkirchen
Rolandstraße 3 (GE-Zentrum) und Neustraße 7 (GE-Erle)
An zwei zentral gelegenen Standorten in Gelsenkirchen bietet die Städtische Musik-
schule ihre Kurse an. Erstes gemeinsames Musizieren, Instrumentalunterricht, das Spiel
in Ensembles, Bands oder Orchestern, junges Musiktheater, sowie das Singen in den
Chören – die Städtische Musikschule Gelsenkirchen bietet für Jeden etwas!
Weitere Infos unter: 0209 – 1696174 oder
http://stadt.gelsenkirchen.de/de/Kultur/Musikschule

Volkshochschule Gelsenkirchen
Ebertstraße 19, 45879 Gelsenkirchen (Altstadt), Telefon 0209/169-2508,
Internet: www.vhs-gelsenkirchen.de
Die Volkshochschule (VHS) ist das kommunaleWeiterbildungszentrum der Stadt Gelsen-
kirchen und bietet in den Bereichen Politik und Gesellschaft, Kulturelle Bildung und kre-
atives Gestalten, Gesundheit und Umwelt, BeruflicheWeiterbildung, Sprachen, Grundbil-
dung und Schulabschlüsse zahlreicheWeiterbildungsmöglichkeiten für Eltern an.

Weitere Informationen bietet die Pädagogische Landkarte Westfalen-Lippe unter
www.paedagogische-landkarte.lwl.org.

http://www.schloss-horst-gelsenkirchen.de
http://www.stadtbibliothek-ge.de
http://stadt.gelsenkirchen.de/de/Kultur/Musikschule
http://www.vhs-gelsenkirchen.de
http://www.paedagogische-landkarte.lwl.org
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Die Gesundheit Ihres Kindes

Gesunde Ernährung

An erster Stelle steht am Morgen vor dem
Schulanfang das Frühstück. Es muss nicht
groß sein, aber Sie sollten darauf achten,
dass Ihr Kind jeden Tag ein wenig isst und
trinkt, bevor es in den Unterricht geht.
Studien haben belegt, dass sich Kinder,
die morgens nichts zu sich genommen
haben, im Unterricht viel weniger kon-
zentrieren können, als andere, die etwas
gegessen haben. Es ist immer noch nicht
hinreichend bekannt, wie wichtig aus-
reichend Flüssigkeit vor allem in leis-
tungs- oder stressbetonten Situationen
ist. Gemeint sind damit aber keineswegs
süße Sprudel, Eistees, Limonaden und
Mixgetränke. Zu Hause sollten Sie Ihrem
Kind schon vor der Einschulung regelmä-
ßig ein großes Glas Wasser oder mit Was-
ser gemischten Saft zum Trinken geben.
Für die Schule stellen Sie am besten schon
jetzt eine Trinkflasche zum Mitnehmen
bereit. Keinesfalls soll diese Trinkflasche
mit einem Sauger oder Nuckel versehen
sein. Auch Sportlerflaschen sind vollkom-

men ungeeignet. Geben Sie Ihrem Kind
eine ausreichende Menge stilles Wasser,
Mineralwasser oder selbst zubereiteten
ungesüßten Tee mit in die Schule. Ach-
ten Sie bitte bei der Zusammenstellung
des Pausenbrotes auf eine abwechslungs-
reiche Kost. Die meisten Schulen bieten
immer noch den Service Schulmilch an.
Nutzen Sie ihn!

Wenn Sie beobachteten, was die Haus-
meister der Grundschule an Müll nach
nur einer Pause auf dem Schulhof zusam-
mensuchen müssen, wären Sie erstaunt.
Obwohl die Schulleitung an jedem Eltern-
abend auf umweltgerechte Verpackung
hinweist, gibt es Mengen von kleinen
Trinktüten aufzulesen. Deshalb verstärkt
die Bitte: Kaufen Sie Ihrem Kind eine Trink-
flasche und eine große, gut verschließ-
bare Brotdose, die genügend Platz für ein
Brot und ein Stück Obst bietet!

Falls Ihr Kind zu Übergewicht neigt, wen-
den Sie sich an Frau Rasseck,
Tel. 0209-169 22 53 im Referat Gesundheit.

Tipp

Fast alle Tornister haben getrennt vom
Hauptfach noch ein Extrafach in der Ran-
zenfront. Dort kannman die Trinkflasche
deponieren. Den Reißverschluss zieht man
dann bis zu der herausragenden Flasche
zu. So kann auch einmal etwas daneben-
gehen, ohne dass die Hefte beschmutzt
werden.
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Sieht mein Kind wirklich gut?

Lernschwächen können mit dem schlech-
ten Sehen Ihres Kindes zusammenhän-
gen. Kinder mit unkorrigierter Sehschwä-
che haben Schwierigkeiten, optische
Reize richtig zu verarbeiten. Im Kindergar-
ten und in der Schule sind sie klar benach-
teiligt. Schlechte Noten von Kindern
sind deshalb nicht immer ein Zeichen
von Unwissenheit. Die Fünfen auf dem
Zeugnis entstehen möglicherweise auch
dadurch, dass Kinder Zahlen und Buch-
staben nicht richtig erkennen und falsch
wiedergeben oder verwechseln. Folgend
haben sie Schwierigkeiten beim Rechnen
und Schreiben und können oft nicht flüs-
sig lesen. Sind die Kinder nicht in der Lage,
die Informationen von der Tafel zu lesen,
versuchen sie es beim Nachbarn. Sie wir-
ken so oft undiszipliniert und stören den
Unterricht. Zeitprobleme treten auf. Stress
und Konzentrationsstörungen, Müdigkeit
und Unlust sind die logische Folge unkor-
rigierter Sehschwächen. Sehfehler sollten
so früh wie möglich erkannt und behan-
delt werden. Geschieht das nicht, kann

eine normale Sehentwicklung nicht mehr
erfolgen und eine lebenslange Schwach-
sichtigkeit bleibt. Es wird außerdem
dringend angeraten, an den gesetzlich
empfohlenen Vorsorgeuntersuchungen
für Kinder teilzunehmen. Drei der zehn
Checks widmen sich routinemäßig auch
der Überprüfung des Sehsinns. Doch fin-
den diese Untersuchungen in zu großen
Abständen statt und bieten keine abso-
lute Sicherheit für das frühzeitige Entde-
cken von Sehfehlern.
Die Focusschule, Lasthausstraße 10, 45894
Gelsenkirchen, Telefon: 0209 /9305241
berät Sie gerne in allen Fragen zur Seh-
behinderung Ihres Kindes.

AugenzentrumGelsenkirchen
Überörtliche Gemeinschaftspraxis

PD Dr. St. Kremmer - PD Dr. M. Selbach
PD Dr. G. Anastassiou - Dr. A. Fadzeyeva

Leistungsspektrum: – Augenoperationen aller Art ambulant und stationär
– Sehschule – Laserbehandlung/Lasik – Diagnostikzentrum

Spezielle Kindersprechstunde
Praxis Buer

Springestr. 6 • 45894 Gelsenkirchen
Tel.: 0209 - 37261

Praxis Gelsenkirchen
Ebertstr. 20 • 45879 Gelsenkirchen

Tel.: 0209 - 204201

Augenklinik, Ev. Kliniken
Munckelstr. 27 • 45879 Gelsenkirchen

Tel.: 0209 - 160-1000

www.augenzentrum-gelsenkirchen.de

fotolia.de

http://www.augenzentrum-gelsenkirchen.de
http://www.fotolia.de
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Hörprobleme bei Schulkindern

Hörprobleme bei Schülern sind häu-
fig die Ursache für Lernschwierigkeiten
und Stress. „Die Kinder bekommen nicht
mit, was gesagt wird und können nicht
entsprechend reagieren. In diesen Fäl-
len wird für Lehrer und Eltern intensives
Zuhören und Beobachten zu der alles
entscheidenden Schlüsselqualifikation
im Hinblick auf die weitere Förderung
des Kindes‘‘, schreibt Dr. Marianne Wie-
denmann, Fachbuch-Autorin, Sprachheil-
lehrerin und Sprachheiltherapeutin mit
Lehrauftrag der Uni Frankfurt. Einwand-
freies Hören gilt als zentrale Lernvoraus-
setzung im Schriftspracherwerb und für
alle Kulturtechniken. Wer ähnliche Laute
beispielsweise bei der Aussprache von 13
und 30 oder bei Nagel und Nadel nicht
unterscheiden kann, wird falsch rechnen
und im Diktat Fehler machen. Ist das Hör-
vermögen eingeschränkt, so sind an das
jeweilige soziale Umfeld hohe Anforde-
rungen im Umgangmit dem Kind gestellt.
Bei den meisten Kindern mit einer Hör-
minderung ist die Anpassung eines Hör-
systems die beste Lösung. Wichtig ist es,
dass Sie frühzeitig reagieren und die Hilfe
von Spezialisten suchen – denn je früher
Hörprobleme erkannt werden, umso grö-
ßer ist die Chance, dass sie behoben wer-
den können.

Bei fachgerechter Betreuung durch einen
HNO-Arzt und den Hörgeräteakustiker ist
die Anwendung von Hörsystemen völlig
unproblematisch. Die Kleinen reagieren
fast immer positiv auf die Hörhilfen, da
sie ihnen deutliche Verbesserungen und
unmittelbare Hörerlebnisse verschaffen.
Unabhängig vom Hörvermögen der Kin-
der ist es wichtig, innerhalb der Familie

Zeiten der Stille bewusst einzuplanen und
für deren Einhaltung zu sorgen: Kein Fern-
seher, keine Musikanlage usw. soll diese
Ruhe stören. Besonders geeignet ist der
Zeitraum vor dem Schlafengehen, da die-
ser das Einschlafen erleichtert.

Die Glückaufschule, Marler Str. 41, 45894
Gelsenkirchen, Telefon 0209 9305261,
berät Sie gerne in allen Fragen zur Hör-
behinderung Ihres Kindes. Tipps und wei-
terführende Informationen zum Thema
finden Sie zum Beispiel auch auf der Inter-
netseite der Fördergemeinschaft Gutes
Hören (www.fgh-info.de), in der sich Hör-
geräteakustiker aus ganz Deutschland
engagieren.

MEV-Verlag

http://www.fgh-info.de
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Die Grundschulzeit – eine
Herausforderung für Kind und
Eltern

Julius freut sich, bald ein Grundschulkind
zu sein und zu den Großen zu gehören.
Aber er ist auch ein wenig aufgeregt. Vie-
les wird ganz neu sein. Für die Eltern ist das
erste Schuljahr sicher genauso spannend
wie für das Schulkind selbst, in der Zeit-
spanne zwischen „Schultüte“ und „Zeug-
nis“ gilt es, neue Lebensgewohnheiten
zu entwickeln und akzeptieren zu lernen,
dass die Leistungen ihres Kindes durch
andere Personen beurteilt werden. Dieses
Loslassen fällt Eltern nicht immer leicht.

Für das Kind bedeutet der Schulein-
tritt auch den Abschied von vertrauten
Bezugspersonen der Kindergartenzeit. Es
muss sich an strengere Regeln gewöhnen
und akzeptieren, dass die eigenen Wün-
sche zumindest in der Schule nicht mehr
im Vordergrund stehen. Es lernt neue
Wege und Gebäude kennen. Der Lebens-
plan ändert sich vom„spielen dürfen“ zum
„lernen müssen“ – und hier entzünden
sich oft schon die ersten Konflikte zwi-
schen Eltern und Kind, wenn es z. B. um
die Hausaufgaben geht. Die Leistungsan-
forderungen der Schule zu akzeptieren, ist
eine der grundlegendenAufgaben, die ein
Schulkind zu bewältigen hat. Früher oder

später kommt es an seine eigenen Gren-
zen, merkt, dass es Aufgaben gibt, die ihm
nicht leicht fallen und beginnt, sich mit
anderen zu vergleichen. „Dieser Anpas-
sungsprozess des Kindes in den ersten
vier Schuljahren ist markiert von Erfolgen,
aber auch Frustrationen und er mündet
letztlich in eine neue Identität: sich selbst
als Schulkind zu begreifen. Sich selbst
nicht mehr als scheinbarer ‚Alleskön-
ner’ zu sehen wie das Kleinkind, sondern
zu akzeptieren, dass die eigene Person
gerade durch die Schwächen und Stärken,
in denen sie sich von anderen unterschei-
det, etwas Besonderes ist,“ sagt Dietmar
Langer, Psychologischer Psychotherapeut
in der Kinder- und Jugendklinik Gelsen-
kirchen. Die Art zu lernen, ändert sich in
den ersten vier Jahren: Von dem mehr
spontanen Verhalten der Kindergarten-
zeit zu einem geordneten Vorgehen und
weiter, gegen Ende der Grundschulzeit,
zu einem zielgerichteten Lernschema. So
ist das Wichtigste, was ein Kind während
der Grundschulzeit lernt, ein erfolgreiches
Lernschema zu entwickeln – zu lernen,
wieman lernt. EineVoraussetzung dazu ist
es auch, seine Emotionen beherrschen zu
lernen, etwas, das einem Erstklässler eher
noch nicht gelingt. Für alle diese Prozesse
benötigt ein Kind ein sicheres „Gegen-
über“, an dem es sich ausprobieren und
reiben kann, und dies sind seine Eltern.
Sie sind gefordert, wenn es um Aufga-
benlösungen, Frustrationen, Gefühle und
Selbstfindung des Kindes geht. Das Wich-
tigste für die Eltern ist es, nicht die Geduld
zu verlieren, die zeitweisen Ausbrüche des
Kindes nicht persönlich zu nehmen, son-
dern bereit zu sein, immer wiedermit dem
Kind neu zu beginnen. Zeit und Geduld zu
haben, ist eine Investition in die Zukunft
seines Kindes.
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Allgemeine Pädiatrie
Dr. med. Gerrit Lautner

Neonatologie und Kinderintensivmedizin
Dr. med. Frank Niemann

Pädiatrische Pychosomatik,
Allergologie, Pneumologie
Dr. med. Kurt-André Lion
Dietmar Langer

Neuropädiatrie - Sozialpädiatrisches Zentrum
Dr. med. Markus Klotz

Tagesklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie
Dr. med. Irmgard Franek

Notfallambulanz

Psychosomatische Krankheiten bei Kindern
Schon als Säugling machte Anna die Nacht zum Tag. Jetzt als Schulkind schläft sie schlecht ein,
wacht nachts immer wieder auf. Pauls Haut ist seit vielen Jahren blutig zerkratzt. Der Juckreiz
setzt in Schüben ein. Viele Salben hat er schon ausprobiert, aber eine dauerhafte Besserung
blieb aus.

Unerklärliche Bauch- und Kopfschmerzen, Schlafstörungen, Neurodermitis, Asthma – die
psychosomatischen Erkrankungen haben in den letzten Jahren bei Kindern und Jugendlichen
merklich zugenommen: Fast jedes fünfte Kind klagt mittlerweile über psychosomatische
Beschwerden. Das sind körperliche Reaktionen auf starke seelische Belastungen. Diese
Kinder brauchen Hilfe für eine gesunde seelische und körperliche Entwicklung. Bleibt die
organische Abklärung unauffällig und ist eine psychiatrische Behandlung nicht notwendig,
sind verhaltenstherapeutische Maßnahmen sinnvoll. Die Psychosomatik ist eine Richtung
in der Medizin, die den Einfluss des Seelischen auf körperliche Erkrankungen verfolgt und
die biologische, seelische und soziale Elemente von Gesundheit als gleichwertig begreift.
„Das Symptom, zum Beispiel der Hautausschlag oder die Schlafstörung, sind Ausdruck
eines tiefer liegenden Problems. Wir wollen die Ursache beseitigen und betrachten die
Erkrankung eines Menschen vor dem Hintergrund seiner persönlichen Lebensgeschichte,
seiner Gefühle, Beziehungen und Verhaltensweisen“, sagt Dr. Kurt-André Lion, Leiter der
Abteilung für Pädiatrische Psychosomatik, Allergologie und Pneumologie, in der Kinder- und
Jugendklinik Gelsenkirchen. Seit über zwei Jahrzehnten behandelt ein multiprofessionelles
Team hier Kinder aller Altersstufen ganzheitlich medizinisch und psychologisch. Gängige
schulmedizinische Verfahren werden durch psychische und soziale Therapiekomponenten
ergänzt. „Psychosomatische Erkrankungen werden schnell chronisch. Wir integrieren die Eltern
in die Therapie, stärken sie im Umgang mit der Erkrankung und zeigen ihnen Lösungswege“,
so Dr. Lion.

Infotelefon: 0209 - 369-227 oder www.kinder-und-jugendklinik-gelsenkirchen.de
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Erziehung ist nicht kinderleicht
Erziehung ist nicht kinderleicht, und
wenn die Kinder in die Schule kommen,
ergeben sich für die Eltern und das Kind
viele Fragen, manchmal auch Probleme.
Bei allen Fragen zur Entwicklung und
Erziehung von Kindern, sowie bei Fragen
im Zusammenhang mit Trennung und
Scheidung, stehen Ihnen die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Beratungs-
stelle für Kinder, Jugendliche und Eltern
der Stadt Gelsenkirchen zur Verfügung.
Die Beratung ist kostenfrei und unterliegt
der gesetzlichen Schweigepflicht.
Telefon: 0209-389 48 60
E-Mail: beratungsstelle-fuer-kinder@
gelsenkirchen.de

Zahnarztbesuch –
ein Kinderspiel?

Zahnarztängste werden zu 80 Prozent im
Kindesalter verursacht. Vielfach übertra-
gen Eltern ihre negativen Erfahrungen auf
die Kinder. Dabei sollten Kinder frühzeitig
und richtig auf den Zahnarztbesuch vor-
bereitet werden. Durch die Zusammenar-
beit von Elternhaus, Schule und Zahnarzt-
praxis kann Kindern die Angst vor der
Zahnbehandlung genommen werden.
Wenn Sie die folgenden Grundregeln

zur Vorbereitung eines Zahnarztbesuchs
beachten, wird der Zahnarztbesuch in
Zukunft beinahe ein Kinderspiel:
• Oft werden den Kindern von ihren
Bezugspersonen Geschenke und Beloh-
nungen für einen Zahnarztbesuch
versprochen. Damit wird eine „Alltäg-
lichkeit‘‘ zu etwas Besonderem. Kleine
Belohnungsgeschenke sollten nur die
Behandler/innen verteilen dürfen.

„Paul warmit
seinem Papa
beim Zahnarzt.
Wasmuss er
zur Zahnpflege
verwenden?
Streiche die
falschen
Dinge aus!“

http://www.dr-ralf-rieger.de
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• Gedankenlos erzählen Familienange-
hörige in Anwesenheit von Kindern
„Horrorgeschichten“ von vergangenen
Zahnarztbesuchen. Dies schürt die leb-
hafte Fantasie und Ängste der Kinder.

• Sätze wie „Es tut nicht weh‘‘ oder „Du
brauchst keine Angst zu haben‘‘ oder
„Bestimmt wird es nicht so schlimm“
sollten zu den Kindern nicht gesagt wer-
den. Begleiten Sie ihr Kind mit Gelassen-
heit zum Zahnarzt. Vermitteln Sie Ruhe.
Vermeiden Sie jegliche Verunsicherung.

• Spielmaterialien (Doktorkoffer, Spiegel,
Handschuhe) besorgen und mit Freun-
den die Behandlungssituation positiv
durchspielen.

• Auf den Ressourcen und Fähigkeiten der
Kinder aufbauen, zum Beispiel „Weißt du
noch, als du dich ganz sicher und stark
und mutig gefühlt hast? ‘‘

• Kinder darin bestärken, möglichst allein
in das Wartezimmer/Behandlungszim-
mer zu gehen, denn sie haben ein natür-

liches Bestreben nach Selbstständig-
keit (das heißt sie wollen alles alleine
machen), das hier genutzt werden kann.

Buchtipp: HildegardMarkwart, Zahnärztin
und Pädagogin: „Schleckis und Schlampis
Abenteuer mit der Zahnfee vom blauen
Fluss.‘‘ Ein Lern- und Spaßbuch zur Zahn-
gesundheit.

Wasmacht ein Kieferorthopäde?

Schiefe Zähne und ein falscher Biss beein-
flussen langfristig die Gesundheit Ihres
Kindes. Oft resultieren daraus Sprach-
störungen, erhöhte Kariesanfälligkeit,
Magen-Darm-Erkrankungen und vieles
mehr. Der Zahnarzt für Kieferorthopädie
ist Spezialist für Zahn- und Kieferfehl-
stellungen und kann zum Beispiel mit
dem Einsatz einer Zahnspange die Stel-
lung von Kiefer und Zähnen korrigieren.
Vorab ist Ihre Beobachtungsgabe gefragt.
Folgende Anzeichen für gestörte Mund-
raum-Funktionen sollten frühzeitig in
einer kieferorthopädischen Praxis vorge-
stellt werden:

Fachpraxis für Kieferorthopädie

Gemeinschaftspraxis Dres. Pottbrock
Buerer Straße 12, 45899 Gelsenkirchen, Telefon 0209/7026470, www.drpottbrock.de

http://www.drpottbrock.de
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� schlaffe Lippen, meist geöffnet, offener
Mund beim Essen

� Mundatmung
� Schnarchen, Knirschen und Zähnepres-
sen

� Sprach- und Lautbildungsstörungen
� Lutschen an Daumen, Schnuller, Gegen-
ständen

� Kau-„Faulheit“; dies bemerken Sie, wenn
Ihr Kind harte Nahrung verweigert

� vorstehende Schneidezähne, Zahnfehl-
stellungen

� frühzeitiger Verlust von Milchzähnen
durch Stürze, Unfälle, Karies

Eine kieferorthopädische Behandlung
kann die Ursachen für Zahnfehlstellungen
auffangen und beheben. Dabei formt zum
Beispiel ein Bionator Kiefer und Gebiss

durch Trainieren der Mund- und Gesichts-
muskeln. Fehlender Platz für bleibende
Zähne kann so nachentwickelt werden
und eine Zahnentfernung ist meist nicht
notwendig.

Neben der erzielten gesunden Zahn-
stellung hat die Behandlung positive
Auswirkungen auf die Körperhaltung,
Spannungskopfschmerzen lösen sich,
Mundatmung kann auf Nasenatmung
umgestellt werden und Durchblutung
und Entwicklung des Nervensystems wer-
den gefördert, was zu einer guten Kon-
zentrationsfähigkeit beiträgt.

Was tun bei Krankheit oder
einem Schulunfall

Wenn Ihr Kind am Morgen krank ist und
nicht in die Schule gehen kann, müssen
Sie die Schule das wissen lassen.

Dazu reicht ein einfacher Anruf im Sekre-
tariat vor Unterrichtsbeginn. Die Lehrkraft
braucht sich dann über die Abwesenheit
des Kindes keine Sorgen mehr machen.

Sollte Ihr Kind länger als drei Tage zu
Hause bleibenmüssen, braucht die Schule
schon bald eine schriftliche Entschuldi-
gung. Ein ärztliches Attest ist nur bei sehr
langen Krankheiten nötig, oder wenn das
Kind Leistungsproben nicht mitschreiben
konnte.

Passiert Ihrem Kind während des Unter-
richts ein Unfall, sei es beim Toben auf
dem Pausenhof oder im Schulsport, so
ist für alles gesorgt: Sie als Erziehungs-
berechtigte werden zuhause oder in der
Arbeit verständigt und ein zuständiger
Schularzt steht zur Verfügung.
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Anlaufschwierigkeiten?

Eine enge und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit zwischen Schule und Eltern-
haus hilft möglichen Auffälligkeiten und
Stolpersteinen zu begegnen. Hierbei
unterstützen Sie in der Regel die Klassen-
lehrer und Schulleitungen sowie ggf. die
Erzieherin und das vielfältige Angebot im
Bereich Erziehung und Bildung der Stadt
Gelsenkirchen. Viele Kinder haben zu
Beginn ihrer Schullaufbahn Schwierigkei-
ten, sich in der neuen Situation zurecht-
zufinden, sich der Umgebung anzupas-
sen und das Lernpensum zu bewältigen.
Lassen Sie sich auf solche Problemsi-
tuationen ohne Ängste ein. Jedes Kind
hat beim Lernen und beim Zurechtfin-
den mit den neuen Anforderungen des
Schulalltags seinen eigenen Rhythmus.

Die meisten anfänglichen Probleme lösen
sich im Laufe der Zeit von selbst. Bei man-
chen Kindern geht das vielleicht lang-
sam und kostet viel Kraft, wenn jedoch
die notwendige Ruhe und die Akzeptanz
für Ihr Kind mit all seinen individuellen
Schwächen vorhanden ist, dann wird sich
Ihr Kind langsam, aber sicher in seinen
Problembereichen verbessern. Wenn Sie
bemerken, dass Ihr Kind trotz längerer
Anstrengung und Bemühung nicht mehr
aus seinen Problemen herausfindet oder
gar Schulängste entwickelt, sollten Sie
sich Hilfe suchen. Es gibt ein vielfältiges
Angebot an ärztlicher, therapeutischer
und psychologischer Unterstützung, das
Sie in solchen Situationen in Anspruch
nehmen können. Scheuen Sie sich nicht
davor – weit mehr Kinder, als Sie denken,
sind betroffen.
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Lernprobleme –
kein Grund zur Panik

Ganz natürlich haben die meisten Kin-
der – bezogen auf die Unterrichtsfächer –
bestimmte Vorlieben und Abneigungen:
Das eine Kind löst in Kürze die kniffligs-
ten Rechenaufgaben, tut sich aber beim
Lesen sehr schwer.

Ein anderes ist sehr musikalisch und
hat aber Angst vor Diktaten. Wieder ein
anderes Kind schreibt mit Freude lange
Aufsätze und verzweifelt aber bei Geo-
metrieaufgaben. Jedes Kind hat seine
Schwächen und Stärken, dessen muss
man sich bewusst sein. Aber auch mit
einer Lernschwäche kann Ihr Kind das
Schulleben gut meistern, denn die Kinder
verfügen über die gleiche Intelligenz wie
Gleichaltrige und haben nur eine andere
Art zu lernen. Aber bevor die Schwierig-
keiten zu groß werden und die Lücken
im Wissen nicht mehr zu schließen sind,

sollten Sie eingreifen. Gezieltes Üben und
individuelle Förderung können dabei
schnell eine Wirkung zeigen. Achten Sie
auch auf Angebote verschiedener Nach-
hilfestudios und Lerninstitute, die Sie
sicher in Ihrer Umgebung finden. Handeln
Sie jedoch nicht zu vorschnell, sondern
versuchen Sie den Problemen zunächst
einmal auf den Grund zu gehen. Woher
stammen die Schwierigkeiten beim Kind?
Gespräche mit dem Kind oder der Lehre-
rin/dem Lehrer können sehr hilfreich sein.
Vermuten Sie bei Ihrem Kind eine Lern-
schwäche wie zum Beispiel die LRS (Lese-
Rechtschreib-Schwäche), sollten Sie das
Gespräch mit der Schulpsychologin/dem
Schulpsychologen suchen. Er kann die
Situation beurteilen und gegebenenfalls
Therapiemaßnahmen vorschlagen. Aber
auch mit einer Lernschwäche kann Ihr
Kind das Schulleben gut meistern, denn
die Kinder verfügen über die gleiche Intel-
ligenz wie Gleichaltrige und haben nur
eine andere Art zu lernen.

photocase.de

http://www.photocase.de
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Hochbegabung

Man spricht von Hochbegabung, wenn
Kinder einen Intelligenzquotienten von
über 130 haben. 100 ist der statistische
Durchschnitt. Eltern merken meist schon
in den ersten drei, vier Jahren, dass ihr
Kind in seiner Entwicklung deutlich wei-
ter ist als die Gleichaltrigen. Aber nicht
immer wird Hochbegabung früh erkannt.
Dann kann die zwangsläufige Unterforde-
rung in der Schule zu Langeweile, Unauf-
merksamkeit und mittelmäßigen bis
schlechten Noten führen. Wichtig ist, den
adäquaten Förderweg für jede einzelne
Begabung zu finden. Erste Anlaufstellen
für Eltern sind in diesem Zusammenhang
die Klassenlehrerin/der Klassenlehrer in
enger Zusammenarbeit mit der Schulpsy-
chologin/der Schulpsychologe oder einer
der bundesweit agierenden Interessen-
verbände.

Was ist ein Logopäde?

Logopädie ist ein Therapiebereich, der
sich mit Beeinträchtigungen in der Kom-
munikationsfähigkeit beschäftigt. Gerade
bei der Sprachentwicklung können Pro-
bleme auftreten. In diesen Fällen ist ein
Logopäde der richtige Ansprechpartner.
Wenden Sie sich an ihn, wenn Sie bemer-
ken, dass Ihr Kind undeutlich, wenig und

ungern spricht oder bestimmte Laute nicht
bilden kann. Je früher man Sprachstörun-
gen diagnostiziert, umso besser sind die
Heilungschancen. Mit der richtigen Förde-
rung und Behandlung einer Sprachstörung
erleichtern Sie Ihrem Kind den Schulalltag
ungemein und schaffen die Grundlage
dafür, dass es später eine ganz normale
Schullaufbahn durchlaufen kann.

Ergotherapie

Für Kinder mit erheblichen Entwicklungs-
störungen empfiehlt sich der Besuch bei
einem Ergotherapeuten. Dort bekommen
auch Kinder mit besonderen Verhaltens-
auffälligkeiten, Lernschwierigkeiten oder

Wir ziehen um: Am Wedem 6c, 45899 Gelsenkirchen

creative collection verlag GmbH

• Sensorische Integrationstherapie
• Behandlungen nach Bobath
• Konzentrationstraining z. B. bei AD(H)S
• Hirnleistungstraining
• ADL-Training (Aktivitäten des täglichen Lebens)
• Behandlung von LRS (Lese-Rechtschreibschwäche)
und Dyskalkulie (Rechenschwäche)
• Haus- und Heimbesuche

Flöz Sonnenschein 19, 45886 Gelsenkirchen
Telefon 9 47 63 52

www.gelsenergo.de, info@gelsenergo.de

Dina Bitter

http://www.gelsenergo.de
mailto:info@gelsenergo.de
mailto:praxis@scharpenack.eu
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REHABILITATION

ENTWICKLUNGSFÖRDERUNG

Behandlung von Erwachsenen und Kindern

ERGOTHERAPIE

Anke Zimmermann

Feldmarkstr.106

45883 Gelsenkirchen

Telefon 0209 / 15 55 99 50

Telefax 0209 / 15 55 94 05

www.az-ergotherapie.de

info@az-ergotherapie.de

• Sensomotorisch-perzeptive Behandlung
sensorische Integrationstherapie

• Motorisch-funktionelle Behandlung
Bobath-Therapie f. Kinder u. Erwachsene

• Hirnleistungstraining
neurologisch orientierte Behandlung

• Lymphdrainage
• Hausbesuche
Florastraße 9
www.praxisergoundkg.de ☎ 9 47 78 14
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ADS Unterstützung. Die Ergotherapie ver-
sucht die Krankheitsbilder mittels Beschäf-
tigungsmaßnahmen zu heilen. In Einzel-
oder Gruppensitzungen setzt sich das Kind
mit verschiedenen Techniken, Materialien
oder Geräten auseinander und verbessert
so die geistigen und körperlichen Fähig-
keiten. Im Laufe der Therapie sollen Selbst-
bewusstsein und Körpergefühl gefördert
werden, um zur selbstständigen Hand-
lungsweise zu führen.

Buchtipp: „Nick und die Ergotherapie“
Die Geschichte von Nick erzählt von sei-
nem ersten Besuch beim Ergotherapeu-
ten und nimmt damit den kleinen Patien-
ten die Angst.fotolia.de

http://www.az-ergotherapie.de
mailto:info@az-ergotherapie.de
http://www.praxisergoundkg.de
http://www.az-ergotherapie.de
mailto:info@az-ergotherapie.de


Was neben der Schule wichtig ist

Der freie Nachmittag –
Stressabbau

Nachdem sich Ihr Kind einige Zeit konzen-
triert an die Hausaufgaben gemacht hat
unddiesedannbeendet sind,wird esnicht
nur froh über seine Leistung sein, son-
dern auch begeistert über die Aussicht,
jetzt endlich seinen Neigungen nach-
gehen zu können. Deshalb sollten gerade
die Eltern dafür Sorge tragen, dass sich
vor allem die Erstklässler am Nachmittag
nicht zu viel zumuten. Verplanen Sie das
Kind nicht mit verschiedensten Aktivi-
täten und Terminen. Sicher ist es schön,
wenn man nach den Hausaufgaben viel-
leicht ein Treffen mit einer befreundeten
Familie vereinbart. Doch wird eine Ver-
abredung zu einem psychischen Druck
während der Hausaufgaben, wenn ein
genauer, recht knapp bemessener Ter-
min folgen soll. Hat sich ein Kind nicht
nach Schule und Hausaufgaben einen
freien Nachmittag mit den Nachbarskin-
dern vor dem Haus verdient? Ist nämlich
die ganze Woche verplant, stellt sich die
Frage, ob Ihr Kind noch genügend auf-
nahmebereit für die Anforderungen der
Schule ist. Seien Sie sich bewusst, dass
vor allem die erste Klasse einen enormen
Wandel für Kind und Familie darstellt. Die
neuen Anforderungen sind zwar gut zu
schaffen, doch sollte sich Ihr Kind darauf
konzentrieren können. Nehmen Sie sich
auch regelmäßig Zeit in der Familie mit
Ihren Kindern Gesellschaftsspiele zu spie-
len. Es fördert das Regelbewusstsein, die
Ausdauer, die Kulturtechniken und nicht
zuletzt den Familiensinn.

Was neben der Schule wichtig ist
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Kinder und Haustiere

Es gibt wohl kein Kind, das nicht von
einem eigenen Haustier träumt, sei es
ein Hund, eine Katze oder ein Kaninchen.
Sicherlich haben Sie selbst schon einige
Diskussionen zu diesem Thema mit Ihrem
Kind geführt. Tatsächlich ist die Entschei-
dung für oder gegen ein Haustier nicht
einfach. Während Ihr Kind voller Begeiste-
rung für die Idee ist, stellen sich bei nähe-
rer Betrachtung aus Elternsicht zahlreiche
Fragen: Welches Haustier ist geeignet?
Wer kümmert sich um dessen Pflege?Was
machen wir mit dem Haustier während
der Urlaubszeit?

Trotz all dieser berechtigten Fragen ist es
unbestritten, dass Haustiere einen posi-
tiven Einfluss auf Kinder haben. Kinder
lernen, Verantwortung zu übernehmen.

Das Selbstwertgefühl wird gestärkt. Pro-
blemkinder werden oft ruhiger und aus-
geglichener. Da Kinder in dem Haustier in
erster Linie einen Freund und Spielkame-
raden sehen, sind sie bereit kleinere Auf-
gaben zu übernehmen, die bei Pflege und
Betreuung des Haustiers anfallen. Dabei
müssen Sie sich allerdings immer bewusst
sein, dass bei allen guten Vorsätzen ein
Großteil der Tierpflege von Ihnen über-
nommen werden muss.

Frühestens ab acht Jahren sind Kinder in
der Lage, sich selbstständig (aber immer
noch unter Anleitung) um kleinere Haus-
tiere wie Kaninchen oder Meerschwein-
chen zu kümmern. Für Hund oder Katze
kann ein Kind frühestens mit zwölf Jahren
sorgen. Die Verantwortung für das Tier
bleibt aber letztendlich immer bei den
Eltern.

fotolia.de

http://www.fotolia.de
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WWW.MUSIKTHEATER-IM-REVIER.DE
KARTENTELEFON 0209.4097-200

DAS SCHÖNS
TE

OPERNHAUS
IM REVIER -

FÜR DIE GANZE F
AMILIE!

Musik, Sport und
Freizeitangebote

Hier spielt die Musik

Musikerziehung fördert die Entwicklung
des Kindes vielseitig und nachhaltig. Sie
kann einen Zuwachs an Kreativität, Kon-
zentrationsvermögen sozialen Fähigkei-
ten, an Koordinationsfähigkeit erbrin-
gen. Im Vordergrund der Musikerziehung
steht die Freude des Kindes am Musizie-
ren. Oftmals wird bereits für Kinder im
Kindergartenalter in Musikschulen eine
musikalische Früherziehung angeboten.
Zeitgemäße pädagogische Konzepte sor-
gen dafür, dass das Kind auf spielerische

Art und Weise an die Musik herangeführt
wird.

Nach der musikalischen Früherziehung
im Vorschulalter besteht die Möglich-
keit, ein Musikinstrument zu erlernen.
Die Beratung im Fachhandel hilft, ein
passendes Instrument für jedes Alter zu
finden. Die Neigungen und Wünsche des
Kindes sollten berücksichtigt werden.
Eine große Motivation erwächst aus der
Möglichkeit, in Ensembles und Orches-
tern gemeinsam mit gleichaltrigen Kin-
dern zu musizieren. Wenn Kinder früh-
zeitig für Musik interessiert werden, kann
ihnen das Musizieren in der Jugend und
im späteren Leben Bereicherung sein.

fotolia.de

http://www.musiktheater-im-revier.de
mailto:musikschule@gelsenkirchen.de
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Sport hält fit

Sportliche Betätigung wirkt sich ebenso
positiv auf die körperliche Entwicklung
wie auf die Persönlichkeitsentwicklung
Ihres Kindes aus. Sie entspricht dem
natürlichen Bewegungsdrang von Kin-
dern, schafft körperlichen und emo-
tionalen Ausgleich, schult Ausdauer
und koordinative Fähigkeiten. Zudem
leistet sie einen wesentlichen Beitrag
zur Gemeinschaftserziehung und zum
fairen Miteinander. Bereits im Vorschul-
alter bieten zahlreiche Vereine einen ers-
ten Zugang zu verschiedensten Sportar-
ten an. In kindgemäßer und spielerischer
Weise werden technische und taktische
Fertigkeiten und Fähigkeiten geschult.
Eine besondere Bedeutung kommt dem
Fahrrad zu: Das Kind bekommt frische
Luft, Bewegung und der Gleichgewichts-

sinn wird geschult. Zugleich bekommt Ihr
Kind zum ersten Mal das Gefühl von eige-
ner Mobilität: es kann zu Freunden in der
Nachbarschaft oder mit Ihnen auf einen
Ausflug fahren.

Freie Zeit ist Freizeit

Ausgleich zumneuenaber anstrengenden
Schulalltag bieten gemeinsame Unter-
nehmungen mit der Familie. Die Freizeit-
gestaltung sollte den Bedürfnissen aller
Familienmitglieder gerecht werden. Erho-
lung wird aus unterschiedlichen bewusst
ausgewählten Aktivitäten geschöpft.
Radtour, Museumsbesuch, Freibad, Wan-
derung, Ausflug. Wählen Sie aus den viel-
fältigen Möglichkeiten jene aus, die dem
Bedürfnis nach Erholung gerecht wird.
Auch in unmittelbarer Nähe finden sich
zahlreiche Erholungsmöglichkeiten.

fotolia.de

http://www.fotolia.de


Auf Kurs!
Unsere Schwimmkurse auf einen Blick.Unsere Schwimmkurse auf einen Blick.

SPORT-PARADIES im Arenapark
Adenauerallee 118 · 45891 Gelsenkirchen
Tel. 0209 954-3110 · www.sport-paradies.de

mehr>> www.sport-paradies.de

Ihr Kind solll sich spielerisch an das WasserIhr Kind solll sich spielerisch an das Wasser gewöhnen, schwimmen
lernen und das Schwimmabzeichen erwerben? Sie möchten selbst inlernen und das Schwimmabzeichen erwerben? Sie möchten selbst in 
entspannter Atmosphäre schwimmen lernen? Dann sind Sie in unserenentspannter Atmos phäre schwimmen lernen? Dann sind Sie in unseren
Kursen genau richtig!

·  Babyplantsch & Kleinkinder-
schwimmen (ab 3 Mon.)

· Kinder-Lernschwimmen (ab 3 J.)
·  Anfänger-Kurs für Kids
(ab 5 J. und 7 J.)

·  Wiederholungs-Kurs
für Anfänger

· Seeräuber-Kurs

· Seepferdchen-Kurs
·  Schwimmabzeichen
(Bronze/Silber/Gold)

· Schnorcheltauchen
·  Junior Rettungsschwimmer
(ab 10 J.)

· Anfänger-Kurs für Erwachsene
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Medienkompetenz von Anfang an!
Der Bibliotheksausweis für Kinder -

ein wichtiger Begleiter durch die Grundschulphase.

Sachbücher, Romane, CDs, DVDs, Spiele, Comics
und vieles mehr...

Kinderbibliothek im Bildungszentrum
Ebertstr. 19, 45879 Gelsenkirchen, 0209 169 2817

Stadtteilbibliotheken Buer, Horst und Erle,
MedienMobil

w w w. s t a d t b i b l i o t h e k- g e . d e
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Bibliotheken – der etwas andere
Zeitvertreib

Waren Sie schon einmal mit Ihrem Kind
in einer Bibliothek? Beinahe jede Stadt
hat wenigstens eine kleine Stadtbücherei.
Hier findet sich eine riesige Auswahl an
Kinderbüchern für jede Altersgruppe und
Ihr Kind kann selbst entscheiden, welches
Buch es gerne ausleihen möchte. Sie spa-
ren damit Geld und können gleichzeitig
die Sprachentwicklung Ihres Kindes beim
gemeinsamen Lesen fördern.

Eine erschreckende Studie hat ergeben,
dass Erstklässlern, die vor ihrer Einschu-
lung noch nie eine Buch in den Händen
gehalten haben, das Lernen der Sprache
deutlich schwerer fällt – sowohl in Aus-

TIPP

Mit der Reihe der „Lesedetektive“ hat Duden
ein breites Angebot für Kindergarten- und
Grundschulkinder herausgebracht. Halten
Sie beim nächsten Büchereibesuch doch
einmal die Augen offen nach „Amelie lernt
hexen“ oder „Die Inselschüler – Gefahr im
Watt“.

sprache als auch beim Schreiben und
Lesen. Besuchen Sie daher doch einfach
einmal im Monat die Bücherei und las-
sen Sie Ihr Kind ein paar Bücher aussu-
chen. Egal, ob diese dann als Gute-Nacht-
Geschichten dienen oder selbst gelesen
werden, allein das Aussuchen weckt Inte-
resse am Lesen.

fotolia.de
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Wichtige Kontakte

Wichtige Termine

Die Schule meines Kindes:

Adresse:

Der Name der Klassenlehrerin/des Klassenlehrers:

Sprechstunden:

Der Name der Direktorin/des Direktors:

Sprechstunden:

Der Name der Klassenelternvertreterin/des Klassenelternvertreters:

Sprechstunden:

Der Name der Schulärztin/des Schularztes:

Sprechstunden:



Ortsbezogene SeitenAn wen wende ich mich bei Problemen?
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An wen wende ich mich bei Problemen?

Regionale Schulberatungsstelle,
Telefon: 0209 - 450 90 22

• Beratungsstelle für Kinder,
Jugendliche und Eltern,
Telefon: 0209 - 389 48 60

• Kinder- und jugendmedizinischer Dienst
Telefon: 0209 - 169 23 51

fotolia.de



Das Rundum-glücklich-Paket
der BKK vor Ort

für die ganze Familie

Ihre BKK vor Ort in Gelsenkirchen
Kurt-Schumacher-Str. 95
45881 Gelsenkirchen

Schlesischer Ring 6
45894 Gelsenkirchen

 für die ganze Familie
✔ 184 € Babygeld geschenkt 

Voraussetzung: Nachweis aller Vorsorge  -
unter suchungen im 1. Lebensjahr, U1 – U6. 
Ihr Baby muss dazu durchgängig bei der 
BKK vor Ort versichert sein.

✔ Osteopathie auch für Babys und Kleinkinder 
als alternative Heilmethode. Wir übernehmen 
die Kosten für max. 6 Sitzungen pro Kalenderjahr, 
höchstens 60 Euro pro Sitzung.

http://www.bkkvorort.de


VRFUTURE

- das mitwachsende Konto
 Attraktive Guthabenverzinsung*
 Flexible Ein- und Auszahlungsmöglichkeiten
 Ihr Kind lernt den eigenverantwortlichen Umgang mit Geld
 Jugendclub mit vielen Extras

www.vb-ruhrmitte.de

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

GUTSCHEIN über 5,00 Euro
Einzulösen bei der Eröffnung eines neuen Kontos!

Kommen Sie mit Ihrem Kind in die Volksbank Ruhr Mitte!
Nur für Neukunden, die bisher noch keine Kontoverbindung bei der Volksbank Ruhr Mitte unterhalten.
Keine Barauszahlung. Der Gutschein wird dem neuen Konto gutgeschrieben.



Gültig bis 30.12.2013

* Girokonto für Schüler, Auszubildende und Studenten. Gebührenfrei bis zum 27. Lebensjahr.
Ab 1 € 0,50 % p.a., ab 10.000 € 0,25 % p.a. Stand: 14.05.2013

http://www.vb-ruhrmitte.de

